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Dle Beſprechung der Londoner 
Er gebniſſe. 

Berlln, 4. März. Zu Beginn der heutigen Reichstags⸗ 
ſißung erklärte Präſident voebe u. a.: Ich habe in der An⸗ 
gelegenhelt, die uns zurzeit atle aufs lielſte berührt, in Sachen 
der Landoner Verhandlungen, mich an die Reichsregierung 
gewendet mit der Frage, ob ſie jetzt in der Lage ſel, dem 
Retchstag Mitteuung üiber den Stand der Angelegenhelt zu 
geben. Dle Relthsregierung hat dleſe Prage verneint, da 
bic ihr ſeitens der Londoner Delegation zutzezantzenen In⸗ 
lormationen noch nicht vollſtändig ſelen und der Teßt der 
Ausführungen des engllichen Premierminiſters noch geprüft 
werde. Der Unabhängige Ledebour beantragte darauf, daß 
der Reichstag ſofort in eine Ausſproche über die Borderun · 
gen der Alliierten und die deutſchen Gegenvorſchläge eintrete. 
Die Meinungen der Parteien müßten bekannt werden, 
gleichplel, ob eine Regierungserklärung vorliege oder nicht. 
Der Veärhandlunnsfaden dürfe nicht abreihen im Intereſſe 
des deutſchen Volkes und beſonders der deutſchen Arbelter⸗ 
ſchaft. Der Kommunjiſt Levl führte aus, der Relchstag 
müſſe. wenn er das führende politiſche Organ lein wolle, 
ſprechen, ſolange es noch Zeit ſei. Der Antrag Ledebour 
wurde barauf gegen die Stimmen der Unabhängigen und 
Kommuniſten abgelehnt, und man trat in die Tagesordnung 
ein. Nach Erledigung kleiner Aufragen wurde die Veratung 
des Rederelabſindungsvertrages von der Tagesordnung ab⸗ 
geſetzt, und zwar auf Antrag der Demokraten, weil die Vor⸗ 
lage eine längere Crörterung hervorrufen würde, deren 
Inhalt nicht mit der jetzigen Stimmung des Haules im Ein⸗ 
klans ſtehen würde. (Bei dieſer Gelegenheit erfolgten die 
vpon uns an andrer Stelle wiedergegebenen Mittellungen der 
Abheordneten Müller⸗Franken und Vogtherr über die Vor⸗ 
gänge auf den Stettiner Mulkonwerken. D. Red.) Präſident 
Loeb⸗ teilte ſodann den Wortlaut der entſcheldenden Sätze 
der Erklärung des engliſchen Miniſterpräfidenten mit und 
ſchloß: Es wird in dieſem Hauſe niemand ſein, der dieſe 
Beſtimmungen mit dem Verſailler Friedensvertrag für ver⸗ 
einbar hält. (Brauſender Beifall und Händeklatſchen im 
Hauſe und auf den Tribünen, Lärm bei den unabhängigen 
Soglaldemokraten und Kommuniſten. — Erneuter ſtürmiſcher 
Beifall und Höndeklatſchen, der ſich minutenlang hinzieht.) 
Inzwiſchen melden ſich mehrere Abgeordnete der üußerſten 
Linken zum Wort, dorunter Adolf Hoffmann. Präſident 
Loebe erklärt, ihm das Wart zur Gefchäftsordnung nicht 
geben zu können. Als hierauf gewaltiger Tumult ausbricht, 
vpertagt der Präſident die Sitzung gegen 3 Uhr. Zwiſchen 
den Unabhängigen und der Rechten kommt es zu heftigen 
Auseinanderſetzungen, die auch während der Pauſe an⸗ 
dauern. Nach mehrſtündiger Pauſe wurde bekannk, daß der 
Reichstag hente die Sitzung nicht wieder aufnehmen würde. 
Das Haus wird morgen zu einer noch zu beſtimmenden 
Stunde wieder zuſammentreten. 

Berlin, 4. März. Unter der Leitung des Reichskanzlers 
fand heute nachmittag eine Ausſprache des Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuſſes über die wirtſchaftlichen Wirkungen der von der 
Londoner Konſerenz angedrohten Iwangsmaßnahmen ſtati. 
Alle Anweſenden waren einer Meinung darüber, daß die 
Maßnahmon auf das deutſche Wirtſchaftsleben ſchwerſte Wir⸗ 
kungen ausüben würden, daß dieſe Wirkungen aber die Re⸗ 
gierung von dem Standpunkt, die Unterſchriſft und Ver⸗ 
pflichtungen abzulehnen, die Deutſchland zu erfüllen außer⸗ 
ſtande ſet, nicht abbhringen könnten. Bei einer Be⸗ 
ſprechung, die gleichzeitig der Reichsminiſter des Innern mit 
den parlamenkariſchen Vertretern des befehten Gebiets ab⸗ 
hielt, wurde ſeſigeſtellt, daß die angekündigten Zwangs⸗ 
niaßnahmen ſchwer, aber nicht unerwartet ſeien, und daß die 
Regierung wegen der zu befürchrenden Schädigungen ſoweit 
als möglich Vorſorge getroffen habe. Die angedrohten 
Moßnahmen k'rrnnlen keine Veranlaſſung geben, die von der 
Reichsregierung bisher eingenommene Haltung zu ünvern. 

Berlin, 5. März. Den Blättern zufolge trat geſtern nach⸗ 
mittag das Reichskabinett zu einer Beſprechung über die 
Londoner Vorhendlungen zufammen. Den Berakungen lag 
ein ausführlicher Situationsbericht des Außenminiſters Dr. 
Simons zugrunde. Im Anſchluß an die Kabinettsſitzung 
ſand eine Beſprechung mit den Parteiführern ſtatt. Der 
Reichskanzler wird heute im Reichstage im Namen der Ne⸗ 
aierung eine Erklärung zu den Verhandlungen in London 
abgeben. Alsdann wird ſich der Reichskäg um einige Stun⸗ 
den vertagen, um den Fraktionen Gelegenheit zu geben, zu 
der Regierungserklärung Stellung zu nehmen. Nach Wieber⸗ 
beginn der Sitzung wird dann eine große politiſche 
Ausfſprache ſtattfinden. 

  

Die Reichsregierung bleibt feſt 

  

Publtkatlonsorgan der Freien Gewerhſchaften 

Sonnabend, den 5. März 1921 

Zu der von der Deuiſchen Volkspartel angeregten Biil⸗ dung einer natlonalen Einheitsfront erklärt ber „Borwärts“, 
daß in den Kreiſen der logtaldemokratiſchen Reichstagsfrar⸗ 
tion keine Nelgung dazu beſtehe, da mon ſich havon nicht den 
geringſten Nutzen für das deutſche Volk verſpricht. 

Im „Berl. Tagebl.“ erklärt der Reichstagsabgeordnete 
von Diiſſeldorf Oſt, Erkelenz, zu der von der Entente ante · drohten Beſehung rechtsrheintiſcher Häfen: Wir ind uns am 
Rbein ſeit langem darüber klar, daß dieſer wahnwitzige Ver⸗ 
ſuch einmal gemacht werden müßte, und wiſſen, daß wir 
dahei die zuerſt Betroffenen ſeln würden. Uns kann dle 
Rede Lloyd Georges nicht erſchllttern. Wir hofſen und wüin ⸗ 
ſchen dringend, doß die Beſetzung memand in Deutſchland 
ſchwerer fällt als uns. Dle Welt brauchteinenfol⸗ 
chen Verſuch, Armeen zum Gerichtsvollzle⸗ 
ber zu machen, umeendlich zu erkennen, daß 
dile Machtpolltik keine Relchtümer ſchaffen 
kann. Wir wollen und werden die augenblicklichen Laſten 
ertragen, da wir die ungehenren Dauerlaſten nicht tragen 
können. Eine augenblickliche Erleichterung wollen wir nicht 
erkaufen durch eine unwögliche Dauerbelaſtung. 

Verlin, 4. März. Die „Deutſche Allg. Itg.“ meldet aus 
Dulsburg: Die geſtrige Vollverſammlung der niederrheini⸗ 
ſchen Handelskammern mit dem Sitz in Dulsburg⸗Ruhrort 
erklärt in einer Entſchllehung, daß ſie ſich der Tragweite der 
bei Niebtannahme des Diktats der Emente in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Maßnahmen für das deutſche Wirtſchaftsleben, ins⸗ 
beſondere auch für das von ihr vertretene Geblet, voll bewußt 
lel. Um ſo mehr diirkte ſie in dieſer Stunde Anſvruch auf 
Gebör erheben. Sie bittet die Reichsregierung aufs dring ;⸗ 
lichſte, in der Vertretung des einmal für richtig und gerecht 
Erkannten unter allen Umſtänden feſt zu bleiben. 

  

Der Amtsantritt des Präſidenten Harding. 
Amerika verhalt ſich abwartend zur europäiſchen 

Entwicklung. 5 v 
Wathington, 4, März. In ſeiner Antriltsbotſchaft bei 

Uebernahme der Prälidenſſchaft erklärt Harding, die neue 
amerikaniſche Regierung beabſichtige eine Politik der Nich!⸗ 
einmiſchung in die Angelegenheiten Europas 
zu beſolgen. Sie lehnt es ab, an irgend einer dauernden 
militäriſchen Allianz teilzunehmen oder irgendwelche aus⸗ 
ländiſchen Wirtſchaktsverpflichtungen zu übernehmen. Harding 
tritt für die Schaffung eines Weltgerichtshofes zur Regeiung 
gerichtlicher Fragen ein und erhlärt, wir werden keiner Nation 
einen gerechten Grund geben, mit uns Krieg zu ſühren. Ich 
hoffe jedoch, daß, wenn uns von neuem der Krieg aufge⸗ 
zwungen mird, er dann Ameriha in natlonaler Verteidigung 
vereinigen wird. In Anbetracht des Wettbewerbes des Aus⸗ 
landes erklärt ſich die Botſchaft für den Schutz der ameri⸗ 
Kaniſchen Induftrie und ſagt weiier, wir können nicht mit 
Erfolg verkaufen, wenn wir die amerikaniſchen Waren nicht 
in amerikaniſchen Fahrzeugen auf die Weltmärkte bringen. 
Außerdem tritt der Präſtdent ein für eine Berminderung der 
Steuerlaſten, angemeſſene Krediterleichterungen und für den 
Frleden in der Induſtrie. Für die Schuldenverpflichtungen, 
die aus dem Kriege entſtanden ſind. müſſe geforat werden, 
da keine ziviliſterte Natlon ihre Nichtanerzennung übernehmen 
könne. 

Waſhington, 3. März. Das Repräſentantenhaus ver⸗ 
abſchledete die Vorlage üder die Militärkredite, welche den 
Mannſchaftsbeſtand auf 156000 Mann feſtſetzt. 

Eine Wahlniederlage der engliſchen Reglerungs⸗ 
Koalition. 

London, 3. März. In Dudley wurde heute eine Erſfatz⸗ 
wahl zum Unterhauſe vorgenommen, die durch die Ernen⸗ 
nung von Bon Sir A., Griffith Boscawen zum Londwirt⸗ 
ſchaftsminiſter notwendig geworden war. Gewählt wurde 
Wilſon (Labour Party) mit 10 244 Stinmen gegen 9968 
Stimmen, die Boscawen (Noalition, Unioniſt) zuftelen. 

  

Ein bürgerlicher Finanzminiſter als 
Steuerhinterzieher 

Nach einer Meldung des „Berl. Tagebl“ aus Schwerin 
wurde in der Schlußſitzung des mecklenburgiſchen Landtags 
eine ſozialdemokvatiſche Anfrage eingebracht, die 
Auskunft über ein Gerücht wünſcht, wonach der frühere 
Finanzminiſter Dettmann ſich während ſeiner Miniſter⸗ 
dienſtzeit der Steuerhinterzlehung ſchuldig gemacht haben 
ſoll. Finanzminiſter Peterſen antwortete, daß durch die 
Unterſuchung tatlächlich die Ueberführung des Beſchuldigten 
erfolgte. Das Landesfinanzamt hat gegen Dettmonn Straſ⸗ 
antrag geſtellt. 
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12. Jahrgang 

Das Londoner Diktat und die 
deutſche Arbeiterſchaft. 

Der Allgemelne Deutſche Gewerkſchaftsbund hat an die Reglerungen und Völker der Ententeländer eine Dentſchrift geſandt, in der die wirtſchaftllche Lage der deutſchen Ar⸗ Lelterſchaft dargelegt und die Unhaltbarkeit der Beſchluſſe der Partſer Konſerenz nochgewieſen wird, Dleſe Venkichriſt ent⸗ hält das, was die Vertreter der deutſchen Arbeiterſchaft der Londoner Konſerenz zu ſagen haben. Eingangs ertlären die Gewerkſchaſten, das die Pariſer Bedingungen von 24. 
bis 29. Januar von der folſchen Vorausſetzung diktiert wor⸗ 
den ſelen, als wäre die Leiſtungsfühlgkeit der deutſchen Ar⸗ 
beiterſchaft beretts wleder hergeſtellt. Das ſei in keiner Be⸗ ziehung der Fal. Peshalb ſeien auch die Horderungen eine 
natte Unmöglichtelt. Pie Geſamtheit der deutſchen Arbeiter 

lel durchaus entſchloſſen, zu threm Tell den angerichteten 
Schaden wieder gut zu machen. Dieſen Standpunkt vertre⸗ 
ten auch heute noch die Gewerkſchaften aller Richtungen. 

Die Pariſer Beſchlüſſe können nur ouf LSer Vorausſehung 
keruhen, daß die deutſche Arbeiterſchaft im großen und goan⸗ 
den wieder auf ber früheren Höhe ihrer Lebenshaltung an⸗ 
gelangt ſein müſſe, denn nur eine hoch lelſtungsfähige Ar⸗ 
beiterſchaft kann die Arbeitsleiſtungen vollbringen, die nat⸗ 
ꝛcendig wären, eine geſtelgerte Güterproduktlon zu erzlelen: 
wenn auch nicht daran zu denken iſt, derartige Lelſtungen zu 
erreichen, wie ſie die Pariſer Beſchlüſſe erfordern wülrden. 
Hohe phyfilche Leiſtungsfähigkelt ſetzt eben eine hlnreichende 
Crnöhrung, eine auskömmliche Lebenshalteng naraus. 
Daran ſehlt es jedoch in Deutſchland in jeder Beziehund, In 
Deutſchland ſind noch immer, und zwar in zunehmendem 
Maße, internationale Hilfsunternehmen am Werke, um die 
Hunderttauſende inſolge der Kriegswirkungen unterernähr⸗ 
ter Kinder vor dem völligen Verſall, vor lebenslänglichem 
Siechtum und Verkümmerung zu bewahren. 

Durch die fünffährige Blockade iſt das geſamte beutſche 
Volk und ſind ganz beſonders die Angehörigen der arbelten⸗ 
den Klaſſen erheblich unterernöhrt. Nach Anſicht engliſcher 
Fachgelehrter hat dle Leiftungsfählgtelt der deutſchen Er⸗ 
beitskraft 30 Prozent eingebüßt. Namens der deutſchen Ar⸗ 
belkerſchaft erklärt der Allgemeine Veutſche Gewertſchafts 
bund, „daß eine die frühere Produktivität der dbeutſchen Ar⸗ 
beitskraft öberſteigende Mehrteiſtung nicht möglich ift, o⸗- 
lange die deutſchen Arbeiter noch immer in hohem Maße 
unterernährt ſind, ja, daß angeſichts der notoriſchen Unter⸗ 
ernährung ſelbſt auch nur die frühere Produktlvität der deut⸗ 
ſchen Arbeitskraſt nicht möglich iſt.“ 

Der Dentſchrift beigefügt iſt eine Statiſtit, die das Er- 
gebnis einer im Monat Dezember 1920 vom Vorſtand des 
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes veranſtalteten 
Enquete iſt, die ſich auf 30 Induſtrieorte der verſchledenſten 
Größe und in allen Teilen des Reiches erſtreckte. Sſe er⸗ 
faßt Königsberg im Oſten und Aachen und Köln im Waſten; 
Siel und Roſtock im Norden und Stuligart und München im 
Süden: ſie umfaßt die verjchiedenſten Typen deutſchel In⸗ 
duſtriezentren, ergibt mithin ein umfaſſendes Bild den 
deutſchen Induſtrieſtätten. Aus dieſer Statiſtik ergliß ſich, 
daß von ben erfaßten 2 300 058 Arbeltern und erin⸗ 
nen, einſchließlich einer kleinen Anzahl von Angeſſfllten, 
Vohnſteigerungen gegenüber dem Jahre 1914 nachzuthelſen 
haben: — 

1444 851 mehr als das Achtfache, 
817 706 das Fünf⸗ bis Achitfache, 
37 496 weniger als das Fünffache. 

Die durchſchnittliche Steigerung der Löhne beträt 3. B. 
in Kiel in drei Gruppen: Gruppe 1 (Vauarbelter, Labrit⸗ 
arbeiter, Metallarbeiter, Maſchiniſten und Heizer, Gememde⸗ 
arbeiter, Schneider, Brauereiarbeiter, Buchdrucker, Trans· 
portarbeiter) das Neunfache, Gruppe 2 (Elektroinſtallateure, 
Angeſtellte) das 6,5 fache, Gruppe 3 (Schiffahrisperſonal, 
Strahßenbahnangeſtellte; Wach⸗ und Schließperſonaßße dos 
42 fache. i 

im Geſamtdurchſchnitt beträgt die tatſächliche Lohnſteige⸗ 
rung das Achtfache. Dagegen zeigt ein Vergleich mil der 
Steigerung der Koſten des notwendigen Lebensunterhalts, 
daß dieſe Koſten ſeit dem Jahre 1914 auf das Fünfzehnſache 
angeſtiegen ſind. Das heißt mit anderen Worten: daß die 
Löhne der deutſchen Arbeiterſchaft doppelt ſo hoch ſein müß⸗ 
ten, wem ſie ihr auch nur das beſcheidene Maß der Lebens⸗ 
haltung wie vor dem Kriege ermöglichen ſollten. 

Nach der Statiſtik hatten in Kiel 45 200 EArheiter;, Ende 
1920 mehr als das Achtfache, 12 000 Arbeiter das Fün⸗ bis 
Achtfache, 3500 weniger als das Fünffache der Löhne, die 
1914 gezahlt wurden. Die notwendige Wochenausgöbe für 
die geſamien Lebenshaltungskoſten einer vierköpfigen Fäa⸗; 
milie betragen in Kiel nach gewerktſchaftlicher Schätzung 
297.60 Mark, zeigen alſo eine 14,7 fache Steigerung. Nach 
den Calwerſchen Monateüberſichten faftsten Die notwendig? 
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vertretunß bes Betriebes erfolgt. Ullo eine gerlugtegige 
Angetegenheſt, die bu einihem guten Wlllen bätte tesgelegt: 
meiden Föäönnen. toll zu Gewalttäligkeiten gekommen ſein. 

Keln vernünftiger Menſch mird bas blligen. 
Sind das oben Gründe, die es rechttertigen küännen, daß 

mohrrt: Tattlend von Arbeitern und Arheitreinnen einlach 
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MNatur * aüt. Würde das Unternehmerlum ſehen, 

dan die? üt noch ihre alte Geſchloſlenheit hat, dann 

  

wistPeſes vichi ſe brutal und rückſichtslus geyen die Arbetter 

aäuErstent. Dit Drohung, haß im Ernſtialle die Urbeiter⸗ 

lbalt doct, neituoften daſteht, ſchreckt nicht im genunften. 

Vine vos=ber vehende Gelchloſſenbeit, mur durch die Not der 

ve-Ee'griubri, iſt ein morlches Bond, bas einem grö⸗ 

* W8 Seritande nieit gewochlen ilt. 

leht ꝛeigen ſich in der Nulkan⸗Belegſchalt unver⸗ 

ternbate Rille. Die in dem Hlrick⸗Durntterſchen Gercetk⸗ 

SisHHetghan En Atbeiter erklärten bei den Ve Düuin⸗ 

glltden Ängeiegendeit tral ver- 

Man ſtelle tich dech einma? die Situation vor. 

Mulkan, birtrer der die gelamte Schwer⸗ 

ürr der Arbelterſchalt den Krieg und geht 
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verband gegen den Generalſftreit erklürt, ber in der Tat dle 
gute Sache der Arbeltet auf den Bulkan-Werken nur ſchä⸗ 
digen konnte. 

Hamburg. 4. Mörz. Der Hafenarbeitrrausſtond lſt be⸗ 
enbet. In der Urablthmmung wurden aoht Stinimen für 
und 2 k1 gegen den Ausſtand abgegeben. Heute ilt die 
Arbeit in vollem Umjonge wieder aufgenommen worden. 

  

Das Deflzit m deutſchen Reichshaushalt. 
Berlln, 4. März. Der Meicherat beſchäftihte lich heute mit 

dem Ciat fur 1921. Hierbenfuhrte der Reierent Miniſtrriol⸗ 
direktor Dr Sachs zur Frone der Sparfamkeit in der Ver⸗ 
waltung aus, daß eine Verrinnerung dts Beamtenkörpers 
um ein Riertet um Vaufe der Keit herbeigetührt werden ſoll. 

Metter meirb in dem neuen Etalgeſetz beſtummt, daß die Aus;⸗ 
naben im neuern Remnungsjahr nur in Höte von drel 
Wiertein det Ausgaben von 152„ in Anſpruch genommen 
werden hürſen. Der Otat für 1921 felbſt bringt ohne Cin⸗ 
rechnung der Cilendahnen. der Poſt, der Reichedruckerel elne 
(Sürlamtanegahe van 87,55 Mültarden. Pas würde gegenüber 
19%% ein Weniger von 20 Miltiurden bedeuten, wenn nicht 
wiederum ein gteicher Betrag eingestellt werden müßie zur 
Ertüllung der aus dem Frtedensvertrag zu erwartenden 
Rurderungen Der ordentliche Ctat härt mit 47 Milliarden 
ſormell das Gleichgewicht. Et enthätt aver tatfächlich einen 

Kellbetrag von 3.2 Milllarden, ein Puſten, der im Haushalt 
ber allgemeinen Kinanwerwoltung ais Einnahmetitel er⸗ 
jcheint. im außtererdentiichen Etat ſtecken an Ausgaben 

2½%½%3 Milliarden, von denen 10, aus authßzetardentlichen Ein⸗ 
nahmen gedeikt werden ſollen. Dder Girfamtſehlbrtrag von 
20.9 Milllarden, für den ein Anleihckrebit verlangt wird, 
nerſtärkt ſich nach durch Zulchülle von 11.7 fur die Elſenbah; 
nen und 2 Milliarden fur die Paſt. Schom ſoetzt iſt dem⸗ 
nach kür den neuen Etat 1921 mit einem Fehlbe ⸗ 
troa von 46, Milliarden Mark zu rectnen. 
Das Plenum des Reichsrules genehmigte ohne Debatte den 
neuen Ctat mit dem Etatgeletz nach den Veſchlöſſen der Aus⸗ 
ichuffe. Ohne Erörterung ſtimmte der Rrichgrat der Er⸗ 

höhung der Zuckerſteuer vonett Mark auf 
oh Mart für den Poppelzentner zu. Auch das Sühltoff⸗ 
geleth wurde dementſprechend geändert. 

  

  

Eine echt unabhängige Fälſchung. 

In det unabhängigen Preſſe war in dieſen Tagen ein 

jeltſamer angeblicher Brief unſeres Genoſten Oskar OGeck⸗ 

Mannbeun zu leſen, der die ſchwerſten Anſchuldigungen 

hegen die Politik unſrer Partet enthielt. Die „Freiheit“, 

das neue Blatt der Danziger Unabhängigen, veröffentlichte 

den Brief gehtern in großer Aufmachung unter der zwel⸗ 

ſpaltigen Ueberlchriſt „Das Sündenkonto der Käiſerlozla⸗ 

Uſten“. Inztoiſchen hat Genofle Geck unlere reichsdeutſche 

Parteipreſle davon benachrichtigt, daß ſelbſtverſtändlich die⸗ 

ler angebliche Brlef von Anfang die zu Ende eine ganz ge⸗ 

meine Fölſchung ſei. Ein Urteil über dleſe Fälſchermethode, 

zu der die unabhängige Preſſe infolge ihrer Einflußloligkelt 

bel der Arbelterſchaft jetzt ſchon ihre Zuflucht nehmen muß, 

überlafſen wir unſern Leſern. 

Abflauen des polniſchen Eiſenbahnerſtreiks. 
O. E. Wie bereits vorauszuſehen war, VFat die General⸗ 

kommilfion der Gewerkſchaften nicht die Macht gehabt, einen 
talſächlichen Generalſtreik durchzuführen. Die Urſache dieles 
Miheriolges liegt in der porterlichen Serſplitte: 
runtz der polniſchen Arbeltergruppen, dle 

je nach den Gewerben und Laudſchaften verichledenen Par⸗ 

teirichtungen angebören. Die Wirkung der Generalſtreik⸗ 

parole war in der Provinz allgemein ſäͤnpach. In Warſchau 

ſtreiken die Straßenbahn, das Gaswerk, die ſtädttſchen Ver⸗ 

pflegungs- und Soanitätsämter, die Privalbetriebe der Me⸗ 

tallinduſtrie und die meiſten Druckereten. Von zwöll Zei⸗ 

tungen erſchlenen am Pienstag mir vier. Es wird nur dort 

geſtreikt, wo der Einfluß der Polniſchen Sozialiſtiſchen Par⸗; 

ermiegt. Auch der ſüdiſche „Bund“ beteiligt ſich an der 

kpippaganda. In den Warſchauer Stroßen fſind Flug- bropagande 
ter des Komitees der 

  

    

  

    

  

    

        

    

  

kommunittiijchen Arbeiterpartet 

s verbreitet worden. In Warſchau wuürde eln Funk⸗ 
88 Mostauer Oentraltomitess des Allrulßͤſchen Paſt⸗, 

iterverbanhes aufgefongen, 
dah der allgemeine Poſt⸗ 

  

    

    

     

   

ſtrrit in Nolen inn Uat ruchen iſt und dazu die 

Sympathien ausgedrückt werden. Die Lage auf den Elſen⸗ 

bahnen iſt unperändert. Die mititäriiche Sicherung des Bahn⸗ 

betriebs dauert an. Der, wie gemeldet, verhaftete Vorſtand 

Gtenbaheatwenn Mt mach der Zitadelle Über⸗ 
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Danziger Nachrichten. 
Das Richterwahlaeſetz des Freiſtaates. 

Hür die auf Grund der Verfoſſung vorzunehmende Wahl der Richter hat der Verſaſſungsausſchuß dem Volksiage mymmehr einen Geſehentwurf eingerelcht, den er dieſem zur Annahme empflehlt. Wir geben die welentlichſten Beſtim⸗ mungen des Cutwurfes, der ouf die Tagesordnung der für kommenden Dlenstog anberaumten Velkstagsſitzung geſetzt llt, im Nuchſtehenden im Wartlaut wleder: 
S 1. Per Richterwahlmtsſchith wählt den Gerichtspräſi⸗ benten, die Übrigen vlanmäßig anzuſtellenden Richter, die Hondelsrichter und dle ſtändigen Hilferichter. Er überträgt bei den mit mehreren Rickttern beletzten Amtsgerichten einem von ihnen die allgemeine Dienftauflſcht. Er beſchlieht bel einer Neränderung in der Einrichtung der Gerichte oder ihrer Bezirke untreiwiltia⸗ Rerſehungen an ein anderes Gericht oder kntfernungen vom Umt. 
§ 2, Der Richterwahtausſchuß heſteht aus a) Mitgliedern kraft Amtes, b) Mitatledern kral Mahl. Dle Mitglleder (ind ordentnche und teſtrortretende. Ein ſtellvertretendes Mitglied tritt in den Richterwohlausſchuß ein, wenn ein ordentlches ober das zunäcet herufene ſtellvertretende Mit⸗ olied ausgeſchieden, ausgeſchloffen ober verhindert iſt. 
89 3. Ordentliche Mitatieder kroft Amtes ſind: a) der Prä⸗ ſident des Senats der Freien Stadt Danzig, b) das vom 

Senet betfirimte Senstamitafled, c) die drei Präſidenten 
des Poltatcces, dy der (Sagnräſtdent. 

S 4. Stelfvertretende Witgtieder kraft Amtes ſind: o) der 
ſtennertretende Melident des Senats der Frelen Stadt Dan⸗ 
zin. budas bam Kepel. ſellnertretung beſttmmte Senats⸗ 
mi'oliod, cMfhür die Nrüſidsyten des Nolkstages bie von dem 
lehteren alliührlich im porang zu mählenden Vertreter, d) der 

fer —. („rvüue, „ijten,. 

Mitgtioder kreif aneht ſind: a) 9 Richtet, b) 6 Rechts⸗ 
anmn te, pond x Drittel ordentliche. die übrigen ſCerrEει See —& 

§ G. Dle Witetieder krett Waͤhl werden in geſonderten 
Wohtverlarmlungen der Micter und Rechtsanwälte ge⸗ 
mähit. Wablberechtigt jind die bei einem Gericht der Freien 
Stadt Danzig manmssig angeſtellten Richter. ſtändigen 
Hitisrichter und lethienen Rechtsanwülte. Die Wahl⸗ 
vertammiſung ders ruft und leitet der Werichtayräli⸗ 
dent oder ſein ble der Rechtsunmülte der Por— 
finende der Ameitstamrier oder ſein Vertretcr. Die Vor— 
ſienden der Aahesuerfne mlangen haben zit ſhrer Unter— 
likzung zwei Weilhter zu bettimmen. Der Wohl kann eine 
Aualnrache naropa 1, menn ſie ban einem Wahiherech⸗ 
tigten benutraater Der ußhü6 regaelt nach den weiteren 
FArengten AHv ſarmaten 2 ů 
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       alicd den Montan zies krait Wahl ſcheidet 
aus durch a) Nereicht, b) Ermerb der Mitahiebichaft kraft 
Arptee. H Arurfonbinng. ſohald telttteht, daß ſie die Daucr 
voniß MRonaten üherichteitrt. Ein Nichter ſcheldet auch aus 
durch Aufgabe des RichtKramtes, ein Reutsanwalt durch 
Löſchung in der Line der Rechtsanwälte. Beim Ausſchelden 
eirces W'itanedes cat innerbalb zmeier Monate eine Reuwahl 
ſtattzufinden. Mit Rrondiaung ſeden drütten Lalender⸗ 
jahres ſcheden alle Mitatieder kraft Waßl aus. Dle Neu⸗ 
woblen haben vor dem Ausſchelden ſtattzufinden. Eine 
Miederwahl ilt zuläſſig. 

SEüee eiee iieee 
     

ewährtl „ * Echter 

Belicot ftß Nähmscher 
Eyprobt! 
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Der Sternſteinhof. 
Einc Dorfgeſchicht« von Ludwig Anzengruber. 

  

  

    
     

       

  

   

    

8) »Eung.) 

Der a im Erte wöhlgelitten, in beſon⸗ 
Nerer lam ihm ja auch gar nicht zu. Körper⸗ 
ſtärke. vrbeitstug nürtſchaftetes, nuch üderkommenes 

  
Geld, wertet der 2 iweg. darauf verſteht er ſich, das be⸗ 

rinen Angen als zu Nuß' und wünſchenswert; 
nicht auf den Grund der vollen Taſche 

Hül und gibt ihm, als einem, dem 
len hat, wie der honen Obrlgkeit, 

andere Schätzung und Wertung ift 

  

une, derma 

  

   

    

    

    
      

     
     

          

    

ihm übe nirſeres lieben Herrpolts und all' 
ſeinen id Marmherzigteit anlangt. verläßt er ſich 
aufſmter mund Lehr', Mlles, was in ſeinem Kreiſe 
deim Hornebrachten üft, macht ihn verlegen und miß⸗ 

h. Amag in vnn 'en ſein. '8 tönnt's ober auch der 
Tenfel gelckeukt kabrn. per wolß ſich da ſchnell aus? Und gar, w.s 
ſo ir mitte ichen und Heiligen liegt, daß Erhleet 
ber Kunſt, d. wit nebelgrau geblieben und es dürfte 

    

      

    

im Kuniigegenſtande wagt er ſich laum 
lervierte üähinaus: Das ſchaut ſchön auk! Da war 

»an nun dei Kieebi Muckerl. klein und knirplig, ſicher außer 
Sland., auf dem Felde ſeinen Mann zu ſtellen. freilich war ſein 

7, Daffmer kindig und geſchickt genug war, ſich dahehn mit leich⸗ 
Mibeii mehr Geld zu verdienen. a., manche andere mit der 

herten. aber frirrn burite er auch nicht, und ſein'm Satk wax wohl 
ich aufm Grund zu ſeß'n, übrigens, mar ſolche Arbeit überhaupt 

   

  

    

            

ſcler empfanden in⸗ 

un er's gar ſo aus⸗    

  

  
   

   Schnunftabak 

entſprang, machte ihn wohlgelltten, nur wollten ihn die Burſche 

  

Sonnabend, den 5. März 1921 

38. Ein Mitglled des Nichterwohlausſchuſſes üüt von der Ausübung ſelnes Amtes ausgeſchloſirn, wenn die Wahl oder der Beſchlub ſeine eigene Verſon oder eine Verſon betrifft, mit welcher er durch Ehe verbunden iſt oder war, oder durch Verlöbnis oder Annohme an Kindesſtatt verbunden, in gerader Linte oder in der Settenlinie lus zum dritten Grabe verepo, tſe oder bis zum zweiten Grade verſchwägert iſt oder wor. 
9 9. Der Mröſident des Senats ber Freien Stadt Danzig beruft den Richterwohlausſchuß und leitet ſelne Verhand⸗ lungen. Der Präſident des Senats der reien Stadt Danzlg joll der Ladung elne Liſte der Bewerber ober der von ihm in Vorſchlag zu bringenden Perſonen beifügen. den Wahl⸗ fattev. Wüigledem iſt die Einſicht der Perſonalakten zu ge⸗ atten. 
9 10. Der Richterwahlausſchuß iſt beſchlußfähig, wenn mindeſtens 7 Miiglieder erſchlenen ſind. 
9 21. Hat der Ausſchuß eine Wahl vorzunehmen, ſo ſoll mindeſtens 4 Wochen vorher öflentlich bekanntgegeben werden, welche Sielle zu beſehen iſt. Gewöhlt kann auch 

werden, wer ſich nicht deworben hat. Alsdann wird die VDahl erſt wirkſam, wenn der Oewählte innerhalb zweiler Wochen nach der Zuſtellung die Annohme erklärt. 
9 12. Die Verhandlungen im Ausſchuß beginnen mit dem 

Vortrage eines vom Gerichtspräſidenten ernannten Bericht⸗ 
erftatters. Hieran kann ſich eine Ausſprache ſchllehen. Dle 
Wahl iſt geheim und erfolgt durch Abgabe von Stümmzetteln. 
Bel Stimmengleichheit entſcheidet das Lo⸗ 

5 13. Der Ausſchuß kunn beſchließen, vor elner Wahl 
Erkundigungen einzuzlehen und zu Bewerbungen aufzu⸗ 
fordern. 

8 14. Ueber die von dem Ausſchuß beobachteten Förmllch⸗ 
keiten und die gefaßten Beſchlülſſe hat das füngſte Mitglied 
elne Niederſchrift zu ſertigen, die von ihm und dem Präſt⸗ 
benten des Senats zu unterzeichnen iſt. 

§ 15. Die Verbandlungen des Ausſchuſſes ſind nicht 
öffentlich. Jedes Mitglied iſt zur Verſchwiegenheit über den 
Hergang bei der Beratung und Abſtlimmung, ſowie über den 
zu ſeiner Kenntnls gelangten Inhalt der Perſonalakten und 
eingezogenen Auskünfte verpflichtet. Unberührt blelben die 
Vorſchriften des Artikels 19 der Verfaſſung. 

§ 16. Der Gewählte erhält eine Beſtallung des Senats, 
8 17. Das Ausſcheiden der Mitglleder kraft Wahl erfolgt 

ausnahmameiſe zum erſten MWale mit Beendigung des 
Jahres 1922. 

  

Die Ringkämpfe im Scala-Theuter begannen geſtern mit 
einem freien Ringkampf zwiſchen Langer⸗Nenyork und 
Petitiean-Berlin, Der Kampf endete nach 6 Minuten mit 
dem Sicge von Langer. — Als zweites Paar traten auf die 
Matte Kornblum-⸗Waärſchau gegen Schmit⸗Dartmund. Er⸗ 
ſterer machte ſeinem Gegner ſehr zu ſchaffen, mußte jedoch 
nach 19 Minuten unterliegen. Der Kampf Järvinen⸗Hel⸗ 
ſingfors gegen Steurs-Antwexpen wurde in der zweſten 
Runde abgebrochen, da ſich Järvinen elne kleine Vertetzung 
an der Stirn zugezogen hatte. Als letztes Paar trat 
Urbach-Köln gegen Köhler-Berlin zum Entſcheidungskampf 
an. Nach einem ſportlich einwondfreien Kampf ſiegte 
Urbach in 27 Mlnuten über ſeinen Partner. 

Donzige ſßremdenverkehr. In der Woche vom 50.—20. Febr. 
kind insgetamt 1258 Fremde polizeilich gemeldet. Davon waren 
aus Deutſchland 508. Polen 862, Oitauen 42, Umerita 81, Eng⸗ 

unter ſich nicht alt elnen gleichen gelten laſten, und ſchau“ ein'd. 
nun möckt' mit einmal daß Halbmünntt, der Stub'nſchaſſer gar 
vor allen was voraushaben und mit der Schönſten vom Ort gehn?“ 

Dazu dürft' ihm doch wohl der Weg zu verlegen und zu ver⸗ 
leiden ſein. 

Wär' arüerß denen unter'm Verdache draußen die Luſtigkeit 
vom Herzen gegangen, ſo hätten ſie die Grſellſchaft, die da rück⸗ 
wärts im Garten ſah, verlachen Eönnen, denn die kam zu einem 
Behagen. 

Der Stämmige., der zuerſt herbeigeſchlichen war, hatte ſich vhne 
viele Umſtande an Muckerls Tilch geſetzt, nachdem er dem Herrgottl⸗ 
macher ein baar kurze Reden gegönnt. wobei er, über deſſen Achſel 
weg, Helenen zublinzelte, ging er ſofort daran, ſich dieſer gegen. 
über als dan Spaßhaften und Zutätigen zu bezeigen, denn er hielt 
dafür, daß der Deckel raſch vom Korbe müſſe, wenn er Hahn darin 
ſein wollte, denn die andern Burſchen würden nicht lang' weg⸗ 
bleiben, aber ſchon der nüchſte, der hinzukam. ſand Ihn verdroſſen 
mit einer hochgerbteten Bacte daſitzen 

Und alle Burſche, wie ſte ſich min hinzufanden, richteten erſt 
vorab paar Worte an den Muckerl, dann reckten ſie die Halſe und 
ſprachen von dem nächſten Tiſche herüber zu der Dirne, als ſäge 
die allein unter ihnen. 

„Binshofer Dirn', anſchau'n is wohl erlaukt?“ 
-Wenigſtens nit verboten,“ fagte ſie. 
Könnt'ſt uns ein G'fallen erweiſen —“ 
„Wüßt' kein Grund.“ 
-Sag' uns, wie d' Jo ſauber ſein magſtꝛ“ 
Dank für's Kumploment. is mir leio, daß ich's nit S'ruckgeben 

kann.“ 

Wacht nix. Auf d' Säubrigleit von andere verſtehſt dich halt 
Dds fieht man.“ 

Alle Durſche lachten, und zum Kertzer der Dirne, Muckerl mit. 
Da ſaß ſie nun, wie ſte es gewollt, unter Leuten und wünſchte 

*2 Basis EH i-te. A Les. Dätke ſie Heber die 

nit. 
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Totefon 2527 

damme Keſchchie mit dem 

    12. Jahrgang 
land 58, Rußland 10, frantreich 14. Leſtland 14. Solland 7, Finmland 7, Utrolne 7. Sctyweiz 6, Belgien Oeberreich 4. Dantmartf 4. Norwegen 7, Irgentinjen land L. Mumanten 1, Waltikum 1, Japan 1. 
Aus den Gerichsſälen. 

GSchwerer Finbruchtdlebftfas:. Beim Aaufrnann Lirſchleld in der Langgaßßſe wurde ein ſchwrrer Eindruchmdiebſtahl verabt, bel dem pelzlachen und Aieihungeſtace im Werte von 5⁵ 2%0 Nark geſtohlen wurden. Ter Einbruch ervigte durch Uusſegm der Türfällung. 7 Later hatten ſich nun vor der Straſtammer zu verantworten und wurden verurteilt. Der Schloffer und Ma⸗ ſchinenbauer Aduard Schiedemenn in Chra, det Echuhmacher wuard Wolke in Ohra und der Gchmied Karl Höpfner in Ohrn verübten die Tat gemeinſam. Schiedemann wurde zzu 8 Jahren 
Zuchthaus, Mölke und öpfwer zu ſe 2 Johten Zuchthawn verur⸗ 
teilt. Die Arbeiterin Meta Copfner und der Ardeiter Aum 
Schiedemann in Ohra leitteten dabei Aufpafferdienſte und wurden au je 1 Oohr Geſangnte verurtellk. Pie Urbeiterfron Hebwig 
Schiedemann und der Rahnſahrer Willy Schiedemann in Ohra 
dertauſten die geſtohlenen Gachen auf dem Lande und wurden 
wegen Ä„à‚* SLedwia zu 2 Jahren und Willy m 1 Jahr Oefangnis 
verurteilt. 

Illmſchau. 
Die ennen ven Ptabera. Dem Beif 

folgend, hatte das Olchtſpleltheateram Langenmattt am Donnerstag bie Vertreter der Preſſe, die Mitolteder des Uns⸗ ſchuſſes für Lichtſpielre orm ſowte eine Keihe Ehrengäſte zu einer Sonder-Mittagevorſteung gelaben. Nach einem ſehr interefanten Lehrfilm, der das Leben der Wafferinſekten und Aerbtiere veran⸗ ſchaulichte, lief der mit Spunnung erwartete ſechsaktige Rieſen⸗ fiim. Die Rwannon von Okadera“, nach dem gleichnamigen Roman 
von Ludwig Wolff, Piel fpannende und inte reſſante Situatlonen, herrliche Natutaufnahmen ſowie das packynde Spiel von Wernet Krauß laſſen die begelſterte Kuknohme deß Hichtſpieles, das jonſt 
arm an ethiſchen Werten, wenn auch alles kinchaft Hüßliche, Bru⸗ 
tale faſt ganz gemirden iſt, in derReichshauptſtadt verſtehen. Seit beſtern wird der Fllm dreimal täglich dem Publitum Sugünglich 
gemacht. 
—ñ.2222...7722k————2.t.——— 7 Sport und Körperpflege. 

(Nitteilungen des Arbelterſportkartells,) 
Mitlwoch, den 9. März. abende 8 uhr, im Stockturm: 

Situng dei Arbeiter⸗Sport⸗RBartells, 

Frtie Turnerſchaft Lanzig: Sonnabend, den 5. Närz, abendt 
7 Uhr im Lokale Schmidtke, Nonattßverfamm⸗ 
lung. Sonntag vorm. erſtes Serienſpiel der zweiten Mann⸗ 
ſchaft auf dem Heinrich-Ehlers· Platz. 

reit Turverſchoft Peubudt: Diensiag, 8. März, Lehrturnſtunde 
für bie Männerabtetilung durch den Bezirkiturnwart. Don⸗ 
nerbtan, den 10.; Kinderiurnſtunde (Uebungbſtoff vom urſus 
in Abnigsberg. Zu dieſem Uebungkabend ſind Rinder von 
8—14 Jahren in Begleitung der Elkern herzlich eingeladen. 
Sonntag, den 5. Marz, vormittags erſtes Serienſpiel auf dem 
HeinrichEhlerßsplaß. Oierzu unſere 1. Mannſchaft. 

Turm und Sportllud Urdſen Dlenstag, ben b. Mäarz, abende 
7 Uhr: Monatsverfammlung im Vereindlolal. 

den 6 Touriſtenverein „Die Vaturfreunde“: Sonntag, 
Nach dem Clivaer Walb. Treſſen: 8 Uhr fraß Aohd 
(Friedensſchlucß). Führer: Dartitel. Dennerttag, 10. März, 

Uhr abendts im Heim (Stockturm): Nachdenllichen 

Tabakfabrik 
B. Schmidt Nadlifl. 
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Muckerl. wo doch noch nichts dahinter war, gehelm gehalten! Was 
drauchte ſie die durch & ganze Ort zu tragen und von morgen an 
ſein Schaß zu heitzen? Dafür haben ſie auch die Burſche genommen, 
als ſte vorerſt Muckerl anſpracher, alß ob ſte garnicht da wäre, aber 
ſtati mur ihre Anſprach zu ſuchen und dadurch zu zeigen, hier ſäßen 
Zwei, die lein Drittes neben ſich leiden, hat er ſie wie allein ſüßen 
laſſen und da haben denn die andern getar, als ob er nicht da wärr 
und die Gände nach ihr ausgereckt, wie nach einem Ding, das man 
nur aufzugreiſen braucht, etwa wie die junge Nat beim Fell. und 
er iſt daneben geſeſſen, hat keinem auf die Finger gellopft, er hat 
fich nicht um fle gewehrt. nein, er hat ſie ſich um ſie wehren 
laſſen, als wär' er ihrer ſo Ganz ſicher und ſie müßte ſich in allen 
lleb oder leid. in ihn ſchicken. Lachen mag er, ſtatt in den Tiſch zu 
ſchlagen. als man ihr in's Geſicht bietet, ſie vergeb ſich was, wenn 
ſte mit ihm ging'! 

Dieſe Gedanken ſchoſſen ihr durch den Kopf, wälmrend ſtie die fort⸗ 
dauernden Stichelreden der Burſchen zungenfertig zurückgab. In 
augenfälligem Unbehagen ſaß ſie da, zwiſchen den die fle 
vor ſich auf den Tiſch geſtemmt hielt, ihr Taſthentuch gerrend und 
zerknöllend; mit klarer Stimme, die aber etwas höher Klang als 
ſonſt, ſchnellte ſte ihre Gegenreden heraus, und ſchielte daber unter 
den zuſammengezogenen Brauen nach einer leeren Tiſchplatte 
neben, nur manchmal warf fle — Wer an vrt — 
(uchſig ſthen = zuſammengekrümmt), einen zornigen zu, 
wenn der gutmiltige Burſche in das allgemeine Gelächter einſtimmte 
und dadurch die Heiterkeit auf ihrer belden foſten auf das Bedenk⸗ 
lichſte erhöhte. 

Der Klang einer Zither am Nebentiſche machte ſie zufammen⸗ 
ſchrecken. Ste wußte, was nun kommen werde. Gegen alle Nede 
Olaubte ſie auftommen zu können und keine ſchuldig bleiben zu 
müſſen, aber ſingen konnte ſie nicht, dazn war ihre Stimme zu 
ſchrill und dofür ſehlte ihr das Gehbr, das wußte ſie vom Airchen⸗ 
arſange her, auch auf's Wortreimen verſteht ſie ſich nicht und hat 
nie auf ſolche eAlianzerel eꝛwaß getzeben, gegen Trichliebeln iſt e 
wehrlos.   

Ggeuukehura loleth 
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„Die Roſenhnoſpe.“ 

Skzye von Wilhelm Schorrelmann, 

Goch oben am Fenſter der Dlerten, das aur einen engen ſchmußzt⸗ 
gen Hofpiaßh hinunterſad. der ringtum von ebenſo hohen, ruhge⸗ 
ichwärzten Haudwanden und lichtloſfen. ärmlich verhängten 
fenſltern umgeben war, dlöhte ein Roſenktock. Aber er trug nur 
eine einzige drennrnvryte Blüte, die ſaßt noch eine Anoſpe und eben 
am Erblühen war. 

Ees war ein laur. Udend und die Luft zwiſchen den Sänlern war 
kiicttg und ſchwal. Die meiſten der Fenſter Handen offen. Pie 
Etrwohner wartn eben von der Ärbeiſ nach Haufe gelommen und 
auß den Fenſtern erſcholl das Klappern van Schüſfeln, dir für dos 
Adendbrot gebraucht wurden. dler und bort ſchrie ein Süäugling 
und von unten drang der Lärm der inder derauf, dit dort den 
genzen Nackmittog geſpielt hatten und noch kein Ende kinden 
nnten. Hock, über ihnen. a-offrnen fleunter, neben dem blü⸗ 
henden Notenhtpaf, der der einzige Schmuck in dem armlichen 
AAmtner war. faß üim einſamet Ki.d unb ſah in den Hof hinab. 
Seine Fatßze warrn t-it der Wehurt g⸗läl und darnm ſaß esß 
tadeln, tag uus in einen hohen Stuhte an: Zenſler und ſchaute au! 
den Voſplat hinauk. Uber der Lärm der Kinder war immer der 
oleiche und bit Haußkwüände waren immer dietelben. Aur der 
Himemel war jed“n Tag neu, bald blau und heittr. bald grau und 
dlifter, und dann wieder von liiberhellen Wolken überzoßßen, Aber 
eam ſchonſten war et, wenn hir Wolken wle ferne lenchtende Ge⸗ 
birge über hie büͤlteren Mauern und Tächern heraufittegen und 
langlam über das lleine Stlick des Himmels, das die Kleine von 
ibre'n Stuhte out zu ſehen virmochte, hinwegzogen und neuen 
Vlaßth machten, noch ſchöner und ſchimmernder, als es die vorigen 
arwelen Und dann hattt das Kind den Noltuſtoc. Pen hatte es 
vor einem Jahre von friner Mutter geſchentt btommen, weflertz ſich 
ſo ſehr eine wlrtliche, lebendige Btume gewünſcht hulte, die 
waͤchſen und bluͤhen konnite und nicht ſo longwellig war wie der 
verſtaubte, känſtliche Palmenwedel, der ͤber dem Spiegel an der 
Wand befeſtigt war. Au vorigen Jahre hatte der Stock drei große 
Elfiten geträagen. In dielern Jahre trug er nur eine. Uder dafür 
war die eine auch unter der eiornen Pfleye gewachſen, und das 
Aind konnte ſtundenlanſ fiten und ſle anttaunen wir ein Munder, 
das plötlich in der ſtillen verſchloſſenen Stube erwacht war. Dit 
Blüte war wie eine kleine rote Flanmne. Aber ſio verüänderte ſich 
von Stunde zu Stunde und jetzt ſah es be nahe and, als hätte der 
Roſenſtock in ſeiner Blüte ein Geſicht bekommen und ſehe ſchen und 
verwundert in das armſelige Zimmer, in dem in der Ecke die 
Tubetr von der Wand hing und das Vetl noch ungemachkt fland, 
well die Muͤtter am Morgen keine Zeit mehr gehabt hatte, es in 
Ordnung zu bringen. 

Tu tünten ylbtzlich tuſtige Klange von unten herauf. Ein 
Orgeldreher war in ben Hof getreten, und wie mil einem Jaubrr⸗ 
ſchlage fallten ſich die Fenſter, Kürzten wleder auts den Türen die 
Dam. die man vorher zum Abendbrot in die Hauſer gerufen 

te. 

Kreut euch des vebens! ſpielte die Orgel, und die Leute 
lächelten aus den pllſteren Fenſtern, und die Rinder läachten und 
ein paar Mädchen begannen in einer Ccke zu tanzen und fangen 
mit: Pftücket bie Roſe, eh ſte verbliht. 

Und dann rrgnete es üupferſtücke. Aus allen Frnſtern flogen 
die Pfennige nach unten. Sogar das Fräulein Lomitſch, das 
Taß für Taß an ihrem Fenſter hinter der Nähmaſchine ſaß, hatte 
einen Plennig für den Orgeldreher über und warf ihn von oben 
in den breitrandigen Out hinab, als ſie ſah. wie er ihr damit zu- 
winkte. Wonn aber ein Kupferſtück vorbeiflog, geiſſen es die 
busſe. und ſtritten ſich darum, wer es dem Cryeldreher bringen 

e. 
Mit brennenden Augen ſah die Kleine von oben in den Dol 

hinab. Das Lied war ſo ſchön geweſen und alle gaben ſte. Nur ſie 
hatte nichts. Nicht einen Pfennig. Und ihre Mittter war noch 
nicht da. Aber ſie wollte auch etwas geben — und plötzlich brach 
ſie die Roſenknoſpe. die das Schönſte und Einzige wot, was ſie zu 
verſchenten hatte. Mitten aul die Ortel fiel die Vlume, daß der 
Orgeldreher lächelnd und überraſcht nach oben grüßte und die 
Roſe an die Lippen führte. Dann nahm er ſie mit dem Sriel 
gulſchen die Zöhne und behann lächelnd ein neues Lied: Heiha, 
heiha. hopfaſſa. iſt der Bräut'gam nach nicht da? 

Als der Orgeldreher eine Stunde ſpäter in ſein Logis kamt. 
ſchentte er die Roſe ſeiner Geliebten. die jede Nacht als Vlumen. 
verkäuferin vor ben großen Tanzlolnlen ſtand wid den Liebes. 
paarrn kleine Sträußchen verkaufte. Die ſteckte die Rofe zwiſchen 
die übrigen Miumen in ihren Korb und verkauſte ſie ein paar 
Stunden ſpͤter an ein jungcs Liebespaur, datz mit heißen Mangen 
aus dem Ballhauſe hinaußlchritt. Das Mädchen ſieckte die Noft 
an dle Bruſt und totzte den jungen Mann, als [e die nüchſte Va⸗ 
terne hinter ſich hatten. Dabel verlor es die Roſe von der Bruft,. 
die in einem Hauseingang anf die Steinſtuſen fiel und unbeuchtet 
Uiegen blied, als die beiden wellträingen. 

Dort lah ſie bis an den Morgen. Da kam eine Seitungs⸗ 
trügerin und bob ſie auf. Ole ſchone Role. dachte fle. Daran 
lann ſich meine Nenne noch erfrüuen, wenn ich heute nachmittas 
ins Arankenhaus gehe. Und noch nicht ein bißchen well. 

Ich hate dir etwan mitgebracht, ſagte ſte. als ſie an das Bett 
ührer Tochter trat, unp legte tur oie brennend rote Blume auf 
die Beltder'e. Die Nranke nahm die Blume mit fieberhelsen 
Händen und laächelte und ſog den Duft ein und wollte ſte auch 
nrch nicht wieder aus den Handen geben., als ihre Nutter mit 
heimlichem Seulzen gegangen war. Sit ging mit in ihren fpleber⸗ 
traum hinein. Da wurde ſie zu einem grußen Rofenbuſch, der 
über und über voll Rlüten ſtand. Darnnter ſaß ſie ſelber, wiegle 
ein Kind in ihrem Schoße und ſummte leiſe: Roſe, Role. Roſ'murie 
— btit di dort oder biſt du hie? Und dann fielen von dem 
Roſenbuſch. unter bem ſie faß, die Blüten herab und bedeckten ſßie. 
daß ſte kaum aimen konnte vor lauter Roſendwit. 

Am andern orgen war ſie tot, unt die Raſe war auch welr 
geworden, als hätte ber Tod ſie mit berüthri, wie er an das Vett 
der Kranken getreten war— 

So hatte die Ruſe ein Kind erfreut, und iſt ein Wunder gr⸗ 
woſen in kiner lahlen, ſreodeloſen einem Orgelſd 
rin Locheln guſchenkt, der Mumeufti Grpſchen verdtent. 

hat ſick einer Wulter fur 

      

   

   

      

  

ihr kranles Aind in die Gande gelegt und tiner Sterbenden einen 
lepten, benlockendrn ſchenen Troum eingrtragen. 

Es (ibt nicht viele (o beſcheidene inge, von denen man das 
ſagen lann. — 

Die „Lehrerin“. 
Don Narl Schünherr. 

Geflern habe ich ein ganz neites, bedeukungsvolles Genrebild⸗ 
chen gelehen. Da tieht in der CEuſſe getzenober meinem Benſter ein 
etwas bauſsalliges Gaustor welt oſſen. Dahinter gahnt ein dunkler 
Fur. Dor dem Toer ſteht ein kleines, etwa vierjähriges Bübel, 
an dem man es wieber einmal ſo recht deutlich ſehen konnte, baß 
der Nenſch aus Erde und Lehm gemacht iſt. Ter Kleine benußzl 
das Tor als Schreibtalel. Der rechte Zeigeſinger dient ihm als 
Feber. Auf dem Voden in einem Grobchen in Strahenkot zu Brei 
gerührt; das iſt bie Tintt, ln die der Iungt dann und wann die 
„Feder“ taucn. Er hat im Elfer des „Schreibens“ die Zungt aͤngſt⸗ 

SSSDSDSDSDSSSSSSDMSM 

Vorfrühling. 
Meine Seynſucht weinte langſt ſich matt. 
Nun iſt ſie wleder auſgewach! 
und ging mit mit 
durch Strahen und durch Gaſſen, 
wo dle moden blaſſen 
Grohſladtkinder Murmein ſpiellen, 
Kreiſel jaglen 
und in Glitzerſcherben 
Sonnenſtrohlen fingen. 

Und ich fühlte mich ſo großſtadhiüde, 
und ich ſpürte eine llebe Hand. 
die mit mütterlicher Güte 
fort mich 3og 
in frühlingsbanges Land. 
And ich ſah die Suberkätzchen blüh'n, 
Haſelnüſſe goldne Wölkchen ſlreu'n 
und det Saaten junges Grün 
inm der Sonne zitteen 

Und ich ſegne aller Knoſpen Schwellen. 
Ciebe öffnet mir die Roſentore 
Und aus llefoerborgnen Vuellen 
ſtrömen Lieder. Brund Schönlank. 

DDDDDDDDS 
lich zwilthan die Zähne geklemmt und ſchielt immer wleder kleiu⸗ 
verzagt nach hinten. 

Ein etwa fünſfjähriges Mägdlein fitzt üngſtlich zuſamntengeduckt 
auf dem Wehrſtein nebenan und hält die Hände — zwei Uiebweich⸗ 
patſchige, ſchmutzige Pfölchen — nach braver Schülerart ſchön flach 
auf einen umgeſtürzten blechernen Magarinekübel. Auch ſte 
weidet gleich dem Knaben immer wieder ihr berziges Köpfchen 
in halber Wendung furchtſam nach rückwärts. Denn die Kinder 
ſpielen Schule“ und hinter ihnen luuert die geſtrencze Lehrerin, 
Ein Mödel von etwa ſieben Jahren, barfuß, mit einem dünnen, 
ſernmelblonden Zöpfchen. Sie hat neben ſich ein Strickzeug liegen, 
aber weitz Gott, ſte lommt nicht dazu, eine einzige Maſche zu 
ſaſſen. Immer wieder ſpringt ſie auf und langt nach dem Haſel⸗ 
ſtüͤbcken. Bemſiht ſich auch. als „Lehrerin“ ein gutes Schriſt⸗ 

deutſch zu fprechen: „Was? Dös da foll ein Haarſtrich ſein!“ 
ſchrrit ſie den Knaben vor der „Tafel“ an. „Du Fratz! Ich werde 
es dir learnen!“ Und daß Haſelſtäbchen ſauſt unbarmherzig über 
die Kleinen Finger. 

Armes Bübel! Mit ſolcher Feder und ſolcher Tinte ſoll er 
auf dem allen Tore Haarſtriche machen! Nichts iſt der Lehrerin 
recht. Sie fitt da und lauert auf Fehler und Ungehbrigteiten wie 
ein Jäger euf den Fuchs. Das Stäbchen in ihrer Hand ſucht 
ordentlich nach lrbendiger Netütigung. 

„Habe ich es dir nicht mal geſagt du follſt die Hände gerade 
halten?!“ herrſchte ſie datz brave Kleine auf dem Wehrſtein an. 

Wart', Fratz! Ich werde dich learnen!“ Und das Stäbchen ſauſt 
auf den Margarinekaübel nieder daß es dröhnt. Die Kleine hat 
ihr Plötchen zum Glück noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht und 
befleikiat ſich jetzt nur noch ängſtlicher einer muüſterhaften Haltung. 
Die „Lehrerin“ nimmt nun fummariſch die ganze Klaſſe“ vor: 
„Ihr unkuldivierten Fratzenl Ihr verblltert mir mein ganzes 
Voben!“ 

gein lieber Zug iſt an dieſer Kleinen; alles ſtreng und mit⸗ 
leiblos. Ich kenne das Mädel. G8 iſt ſonſt gut und ſanſt. Äber 
es kopiert da offenbar ſeine eigne Ledrerin. Su tat ſich mir in 
dem ſfimpeln Spiel der Kinder ein getrrues Widerbild einer fleinen 
Liroler Dorfſchule auf mit ſeiner ganzen troftlofen Darre und 

rte. 
0 Die zwei Heinen Schüter haben ſich ebenſo wie die „Lehrerin 
mit der ungeheuren Kraft der Kinderphantaſie ganz in daß 
„Milien“ hlneingelebt. Ganz devol und unterwürfig laffen ſie 
alle Schelte und Schlaͤge über ſich ergehen trauen ſich nicht au 
muckfen und zucken jedesmal ſchmerzlich zulammen, wenn die 
„Lehrerin“ wieder nach dem Stäbchen langt. Sie verſuchen alles 
a nur recht gut und ſchön zu machen, aber was hilft'rt Wer. 
ug der findet! Die „Lehrerin“ hat ſchon wieder einen Anhalts⸗ 
punkt“ gefunden — bas ſchmußige Händchen der Kleinen; Gott 
ſei Dank, das Haſelſtäͤbchen bekommt wieder Urbeit. Die Lehre⸗ 
rin- beſah vorerſt ihre eigne Hand. die auch nicht gerade kauber 
wör: ſie ſpuckte heimlich darauf und wiſchte te an ihrem Röcktein 
verſtohlen aus dem grobſten Schmutz beraus. Dann ſti ſir wie 
eine Natttr uuf das Kleine los und riß ihr das Paiſch ven iit 
dis Höhr: „DOit Schmußfink!) Itz werde dir learnen, die Hande 
waſchen!“ 

Donn ſchalt ße wieder mit dem Knaben 
man mit der Haud die Taſel abwiſchen? 
Schwamm. du Nacker? 

Sie wirk auf einen allen rolwallenen Zrßen 
hing: Su haſt den Sahmaszut alcht amal an 
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EEi Brunnen und marte den Schwanm aust naht Une det 
Schmußlink, walche dir die Pänd', ſonlt ſchlagr ich dich mauß⸗ 
Oagrltot!“ 

Sie ſtieß die gleinen mit herter Fanit gegen der Mrunnen M 
und gab ſedem noch einen Streich mit aul den Weg. 

Die beiden wartchelten mit ihren furen Kinchen kurchtfam 
enge aneinandergeſdmiegt dem Brunurn zu iins wuichen und 
ſchruerten und hatlten ja aut ach:, nu: alles recht gut zu machen, 
Wohl zwanzigmal tauchte die Alture ihrt Unttächäudehen kirſ in 
den Brunnen, bis ſie ganz rothlan warrn vor Källe, Aler was 
balſ's? Wer ſuchl, der ſindet! Die Lehrerin“ ktand nnter dem 
Tor und ſchrie ihnen zu: -Macht man es lo? Zeht Minuten von 
der Schule ausgeblieden! Ihr Fratzen! Ich werde eul leornen!l“ 

Und ſie ſchwang vielverhethend bas Haſelnäͤbchen den angit⸗ 
noll näherlommenden Rindern entgegen. 

Aber dann langte plöhlich ein lnnacr, dürrtr, brauner Schick⸗ 
kalsarm aus dem Tuntet des 8 anaoch der „Len-vin“: 
ianie ſie hinten beim blomden Ich höxte eine frenran, 
Stimme — ſir gehörte wohl der Mlutter an: Dabemnit g'ſagt, 
du ſollſt ſtricken?“ 

Dann vernaßm ich ein dumpfrs PitichDatich und das gellende 
Geſchrei der Lehrerin“, 

Im Nu war die Ueine Säuilmelt zerſtört, die kh ble Kinder 
ütnker dem Haltktor aufgerichtet haiten. 

„O je“., lachten die deiden Kleinen. 
Schläg!“ Und lteſen lachend davon. 

Ich aber mußzte lange Zeit noch an die wirrlicht Vehrerin der 
kleinen „Lehrtrin“ denkrn. Ich kenne ſie nicht und tenne ſie doch! 

(Aus meinem Merkbuch“, Verlag Staackmann, Veipzig.) 

Courths⸗Mahler, das Romangenie. 
(Warum die „Nolkbttimme“ keine Courths-Maler Romane bringt.) 

Wenn ich von Gänſen rede. mrine itch nicht jene Ueblichen 
Tierchen, die fett. weich und weiß vor den begehrlichen Außen der 
bratenltebenden Menſchheit einherwatſcheln. Nein, dieſe Gänfe er⸗ 
kreuen ſtets mein Herz. Die flaumige Weich und Weißheit ihrer 
zarten Körper entzücken mich, und ieh wanſahe ſehnlichſt, eine ſolche 
liebe Gans mit nach Haufr nehmen zu können. 

Wenn ich von Gänſen rede. meine ich andere Hänfe, meine ich 
menichlich Gänſe, meine ich ſolthe Gänſe, die mit den erſteren 
eine jabelhaſte Aehnlicktelt haben. Auch fiee find mollig, weich und 
zart, haben ſchwärmeriſche, ſanſte Blauaugen und fithen, Hedwig 
Courths⸗Mahler“ leſend, in der Gicktriſchen, im Eiſenbahmzuge und 
ſogar manchmal im Tbeater. Daun verſchlingen dieſe ſüßen Ganſe 
zwilchen dem ertten und zweilen Alt von -„Wallenſteint Tod“ ein 
Rapitel von dem „wunderſchönen“ neuen Roman der geliebten 
Hedwig. Diele lUieblichen, braven Eünschen gehen in „Hedwig 
Gourths-Mahler“ vollfländig auf und wünſchen ſh nichts ſehn⸗ 
licher, als auch einmal ſo einen interellanten Roman zu erleben, 
zum Beiſpiel wie die ſchöne Miß Lilion. 

Betrachten wir uns rinmal einen ſolchen Reman etwas naher. 
Mancher wird neugterig ſeln, von den Werten der „berühmten“ 
Hedwig mehr zu erfahren. Alſo neulich fand ich auf dem Gücher⸗ 
tiſch einer Tame einen hübſch debundenen Roman, Daß Titelbild 
nellte ein paar reizende Puppengeſichter dar, die einen ſeltſam ge⸗ 
ſormten Schmuck betrüchteten. Neugierig ſchlug ich das Buch auf: 

„Das Amulen der Rani“ von G. Courths-Mahler. Ich las eine 

Selte, zwet, brei, uberſchlug ſechk, um noch immer nicht wetter zu 

ſein. Ein Saß aber entzückte mich: „Er fleht aus wie ein Ariſtolrat 

und iſt doch nur ein Bürgerlicher.“ Schließlich nach geradezu 
dlödem Kitſch — eine Gräfin, die mit ihrer Geſellſchafterin nach 

Andien reilt und dort an der Cholera ſtirbt, eine Amulett ver⸗ 

ſchenkende Rani, die ſich als der Geſellſchaſterin Penſtonsfreundin 

entpupp! — Heirat, und ter iſt wirklich ein Ariſtokrat!“ Die 

Dam'e hat Dußende von Courths⸗Mahler⸗Romonen, und ich nahm 

mir dir Mühe, alle durchzublättern. Immer dasjelbe, Immer das⸗ 

ſelbe. Wenn man zwei Seiten geleſen hal, weiß man das Ende 

ſchon. 

Und dennoch erleben die Romane der Courths-Mahler unzählige 

Auflagen. Geradezu unheimlich produltiv iſt, ſle. Man pollte 

wülnſchen, dir Gänſe Nr. 1 wären ſo produkkiv im Eierlegen. Eine 

mir bekannte Courths⸗Mahler⸗Verehrererin geht alle paar Wochen, 

um das neue Geiſteserzeugnis ihrer Lieblingsſchriftſtellerin zu er⸗ 

handeln. Ab und zu lieſt ſie auch — oder beſſer kauft — ſie auch 

einmal etwas anderet, ſo jetzt: „Chitſa“ don Mabindranath Tagore,. 

dem berühmten Inder, und ſeine neuen Liebesgedichte hat ſie auch 

beltellt. weil es modern iſt, Hyjen tut ſie es ja nicht. E2 iſt halt 1o 

jonderbar und laängwellih. Hedwig“ und „Morlitt, ſchreiben viel 
ſchͤner und klarer“. Da braucht man kein bihchen zu denken. 

Der arme Tagore, datß er auch mobern“ ſein mieß. — 

Das allorſchönſte aber iſt, daß es auch Parteizeitungen gibt, die 

ſolch odes Zeug wie die Courths-Mahler- oder Marlltt⸗Romane 

ahdrucken. „Die Frauen leſen ebß gerne“, heißt es, Ja, wenn fie 

nicht aulgeklärt werden, dann allerdings. Müſlen ſie nicht das für 

qut halten, wus ihre Zeitung bringt? Es mul. mit aller Ent⸗ 

ſchiedenheit von unſerer Seite hegen die Verbreitung minderwe 

tiger Literatur gekämpft werden. Wir wollen doch das Volk au: 

eine hoͤhere Kulturſtuſe ziehen. 

Nicht nur dit proletariſche Frau iſt es, dit ſo gern vom Amulett 

der Rant, von der ſchönen Miß Lilian oder Amimannd Käte lieft. 
(O, es eibt noch mehr ſolch ſchöner Titel, zum Beiſptel „Meine 

Käte“ —faſt alle ſecnen ſie Käte — oder . Ein gebrochenes Herz“) 

Nein, auch die ſeinen, penſionsgebildeten“ Bourgeoiktöchter ſind 

leidenſchaftliche Gourths⸗Mohler⸗Werchrerinnen. Ich Hatie einmal 

in einer Buchhandlung zu tun. Der alte Buchhändler, der die 

Bhcher liebte wie ſeine Kinder, zeigte mir ſtolz neue Vrachtauz⸗ 

gaben von Werken der Lagerlöf Am beſten aber gefiel mir eine 
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alte Ausgube von Boccaccios „Tekamerone in altem italieniſchen 
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Da betraten ein paar elegante junge Damen 
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er Puethändler winlte ohue langes Frugen feinem Gehilfen, 
ichleppte an: Weiße Vände mit bamnter Umſchlagzeichnung: 

8 Anmm Wothe“. 
ſein. 
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Proletariſche Jugendbewegung und 
Jugendring. 

Aon GMeeorß Leuv, Volkstagsabgeordneter. 

Auch in Panzig hat lich nunmeht unter dem Namen 
„ugenbrins“ ber Zulaſnmenſchluß von Jußenborrrinen 
bollzongtn, wie er ſeit Jabresftiſt Pereits in einer Reide Ortt 
NPeutſchlande erfpigt ilt. Will man die Froge aulwerfen, 

meliht Stetlung bie prolcteriſche Augend inebelondert bie 
„Arbelterunend“ zu den Jugendringen elnnimmi, etſcheint 
s nothendig. zunachſt Uusführungen grundlegender Utrt 
ut ochen 

Die Cutftebung unletti proletariſchen Jugenbdewetzung 
eim miht dem Aufall auch ntütu dem Witlen Uinzelnter zu ver⸗ 
danken, fonhern hit iſmin der Entwicketung der wirtſchaft⸗ 
lichen Rerhultniſſe begranbet. Diete üblen in den letzten 
gohr scinten des vorißen Johrbundertr einen [tarken Ein⸗ 
ſleß aul die ſozinte und getitlige Lage der ſunpen Arbetler 
und Atbeittrinnen aus unb veründerten die Eebensdeben⸗ 
gunnen det heranwachlenden Arbeiterſchaft von Grund auf. 
Dle Maſchine., durch derrn Anwendung det Broduftions- 
ptözth vollftendig umgewälzt wurde, machte in weitem Um ⸗ 
ſauph Mupkelkroft überffüllig. Zur Beblenung der Malchinen 
eloneten ſich bäuftg dir ſchwochen Kräfte der jugenllchen 
Arbetter weit beher als die der erwochſenen Urdeiter. Zu⸗ 
dem war die Arbetitskraft der Jugendiſchen weit billiger, wie 
dir der Erwachlenen. Es war besbalb nsturlich, dah die 

lugendlichen Arpeiter von den Habrikonten in Nallen in dle 
Fabriten bineingegogen rutben Damit war elne neue Hr⸗ 

beltertetenoric utſchaflen: Dos funige Proletartot. 
Die Stürkt des Junpprvictarlots muchs von Jabr zu 

Jetr Währent im 1U 445⁵ 540 jugendliche Ribel⸗ 
ter tin Aller von 14 bilkts Jahren in den Fabriten Deullch⸗ 
lanbs fezählt mürden. worrn es im nächſten Johre ſchon 
„7b anl, alls 29 7r meht. Die bedeutungsvolle Rolle, die 
er im uurtichc u und gelelllchaltlichen Leben einnahm, 
kam dem fenigen Arbetter zuerſt in der Fabrik, wo er dem 
erwachlrnen Arbeiter ſalt gleichgeltellt war, zum Bewuht⸗ 
ſein. Weniger Selbltändlekeiteberpußtlein balte der Lebr⸗ 
lcß im Handwerksbetriehe. wo dit familikren BVerbältniſße 
inm Haufe des Handwerksmeiſtere ſein Denken und Handeln 
beeinftißten. Schußtor ftunden bie ſungen Arbeiter und 
Vebrünge bederiei Geſchlechte der Ausbeutung der Ardeit⸗ 

2. Dit Geſengebung Kriogte. Die evongell ⸗ 
ben Jungltiuger und Müdche nyereine maten 

„ die Kückenſtärke der Jugendlichen gegen 
à. Sle wenden in dlelen vielmehr zu willi⸗ 

zen Ärbertskraften lür den Unternehmer er⸗ 
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Miflen 

  

K* drr möternen Kttvlieprwegung. Mit 
em Kamptrut⸗ Gegen mwirtſchaftliche Ausbeu; 
luüng., degénhgeiſtige Unterbrücungt“ trot 
Eus Mingprolctariat aul die Blihne der Defſfentlichkett. Im 
Anterelle ber S ultung der arbeitenden Jugend murde 
bat Rarhlulgende tſchoaftllche Nroßgromm aufgeſtellt: 

3. LVerdet der Peſchäftigung ſugendlicher Urbettskräfte 
ver vollendelrm 16. Lebensjahre unter gleichzeitiger Aus⸗ 
dehwung der Schulpfülcht bis zu dlelem Alter;: 

2. ſecheſtünpdiger Höchltarbeitstag für alle 

bnlet 1 Jabren, 
3Gewädrunnd einer 
nüsurtaubes im Jahr; 

Verbot der Nachterbeit 

    

Verſonen 

mindeſtens vierzebmtügigen Er⸗ 

     

      

kür olle Nerſonen unter 

dine ununierbruchent Soemiogstrure iur olle 
ren, 

uft- unb Vogiszwonges ſut dieſe Aitera⸗ 

    

tuührungndtes obigatotiſchen Fortbiſdungsſchulunter⸗ 
1 r alie in Handel. Verkehr, Induſtrie, Landwirt⸗ 

caelt und in den jaßcnannten freien Berulen beichäftigten 
Verlonen dis zum vallendeten 18. Lebenslahr. 

aleriiche Einfübrung des Tagesumterrichtt en 
gen kür ale Forttildunes⸗ Fach⸗ 

    

    
   
    

    
    
   

    

des körverlichen Jüchtigungsrechts: 
Aivon bejonderen Iuijptkioren kur die ar⸗ 

erwenbung des Lehrlings m häuslichen 
ichen Arbetten 

2 ehlimmungen, die die Lölung des 
ühhes crihmeren. 

rber Uberbaupt a 

13. Bei 
Lehrverna! 
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Dann werden fie die in drm Wunpproletariat be· 
en ſchtummernden äktr bei prganiſch auigebauter 

D Auügemeimblldur rdeit — die jedem zugänglich 

Sentſolten können. Nebenbei 
Wn Srene zu zitlhewußten 

oltzen. Ein jo 
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Monatliche Sonderbeilage des Arbeiter⸗ 
Jugendbundes des Freiſtaates Danzig. 
Nummer 8 

Seben wir uns einmal bie Zuſammenfetzung des Jugend⸗ 
ringes an. Wandervögel, Sportveretne, die evangellſchen und 
katholliden Jünglings⸗ und Müdche mereine nahmen an ber 
Grümdungevertammlung teil. Es mour kelne in ſich abge⸗; 
ſchloftene. zulammengehörige Moſſe vertreten. Nur 
„Jugend“ im Alter von 14 bis Nittt der zwanziger Jahte 
wuils allen Vevölkerungsſchichten. Kindet, eben der Schule 
entlaffen — ohne Vebenserfahrung — mit Keidzugstellneh⸗ 
mern, welch: dit Schrecken des Krieges durchkoftet haben. 
waren vertreten. Bolksſchüler neben Schillern der hüheren 
Lehrenſtalten. Urbelterkinder neben Kindern von Veamten, 
Kayfleuten und Handwerkern waren ufammengekommen. 
um die „Jugend“ zu verkörpern. Im Muckertum und 
Nonmenglouben erholtene Unhänger ber konſeſflonellen 
Aereine wollen neben den die Noturwiſlenichoften vertreten⸗ 
den frelen Wandervänel gemeimſame Augenbarbeit verrich⸗ 
ten. Es it ſelbſtverſtändlich, daß dei einer ſolchen Zu⸗ 
lammenſehung die inneren Megenſätße ſich bemerkbar machen 
müllen. Mit dem Sammelnamen „Augend“ laſſen ſich dle⸗· 
lelben nicht aus ber Welt ſchaften. Dlelra frot bei ber Dis⸗ 
kuſſton in der Oründungaverſoammlung klor in die Erſchel⸗ 
nung. Kul die Unfrage des Vertretert der Urbelterſugend, 
warum bie jüdlichen und polniſchen Verelne nicht offtzzlell 
eingeladen ſelen, wurden von den Vertretern der einzelnen 
Organiſotionen die verſchiedenen Untworten erteilt. „Wir 
wollen aus tinſerm Deutſchtum ſchöpfen, desholb haben wir 
die Vaſen nicht eingeladen“ war die Untwort eines Vertre⸗ 
ters. Eln anberer meinte: „Die Juden ſind Schuld an dem 
Notſtand unſeres Voites“ „Wir kennen keinen deutſchen, 
keinen füdiſchen, auch keinen polnilchen, londern nur einen 
Panziger Jugendring“ war die Meinung eines anderen. 
Klerer vertrat der „Aliersvertreter“ des Supernationalen 
Artervundes die Tenbenz. die im Iugendring ausſchlag ⸗ 
gebend ſeln wird. Er gab der Jugend den Rat. nicht auf 

dle Nalſe, londern auf die Qualität der 

im Jugendring Zufammengelchloſſenen zu 
balten. Die organiſch zu lemmengebören⸗ 
en Elementt im ſiß Ken zu lammenge⸗ 
ſchloflen werden, Dieler lethteren Meimmng können 

wir doll und gäanz betpflichten. Desbalb hſt für die 
prolttariſche Jugend auch kein Platz im 
Jugenbring. 

Untcre Jugend dat ein gemeinſames Zlel: die geiſtige 
Norbereltung zum proleloriichen Kampf zur Erringung des 
SoniallanuK —. Wit dieler Anſicht müflen wir bei gemein- 

lamer“ Arbeit im Wiaendring unszwellelhaft zulammen⸗ 

ktoßen, da die organlich zulammengehörenden Teile des 

Würgertums“ im Jugenbring dlelen Schritt nicht witmachen 

tönnen, ſondern ihn aus innerer Notwendigkeit bekämpfen 
mildden. 

Das (chließt ober nicht auts, daß wir gelegentlich, von Fall 
FFall, zuer Errelcting unltres Zieles gemeinſam mit dem 

Jutgendring orbelten, let es durch die Spitzenorgonilatlanen 
oder durch Naſfenaktlonen. Vei Schaffung von bildenden 
und unterbaltenden Veranfieitungen, ün Kampf genen 
Scdund aller Art, zur Errichtung von Sport⸗ und Spiel⸗ 
plühen, Lutt- und Lichtbädern. Badeanſtalten und dergleichen 
in ein gemeinſames Arbeitsſeſd gegeben, ſelbſtverſtänblich 
unter Austtholtung akler nationaſen. partelpolltiſchen und 
rrilplöſen Ugitatton. Dringend notwendia erſcheint mir hdſer⸗ 
bel bie Schalfung elner Arbeitsgemeinſchaft der geſamten 
proletariſchen Jugend, um die Stoßkraft derſelben zu er⸗ 

bohen. 

Was iſt's mit dem Sozialismus? 
IV. — 

„„ den 4. Mei. 

Maifeierkerte berzlichen Dank. Auch 

den Völkerfrieden prpiartia und erbebend. Dieſer Tog, der 
dier wur bie Kundgebung für Arbeiterſchuß und für 
die auferweckten Proltiarier oller Jungen in einem Gedanken 

bereint, ift in Wahrheit ein Weitfeiertag, wie ihn nur eine 
nach Erlöſung dürſtende Menſchbeit erſinnen konnte. Möge 
er unſerer Sache wirder vitle täuſende begriſterte Mitſtreiter 

gewonnen haden! 
Am Mailtoa halt Du ja auch gebürt und geleſen, welche 

Schrecken die kupitaliltiiche Wirtſchaftswelle kür den Urbeiter 
im Gefolge bat. Ausbeutung und (lantze Arbeikszeit, 
Ausnüßung der Arbeitskraft durch Zedieming mebrerer 
Maichmen, durch ſchariſte Aufſicht. Antreilberei und Ausſpie⸗ 
lunn einer Ardelterſchicht argen die andere. Du daſt er⸗ 
fobhren. wie der Kopitalismus nicht Fraurn. ncht Kinder 

ſchont. wie er die verbrauchten Krüfte mitieidslos auf die 

Straßt wirkt. wie er Mönntrarbeit durch ffrouenarbeit er⸗ 
jest. wir jede Ertindung, die der Allgemeinbeit zum Segen 

ichen könnie. abr zum Fluche wird. indem ſie Arbelts · 
tie Prachleßt. Du hoft gekört van den l 

en Maichinen und in Pen Bergwerken., die in den zwölf 
Jabren von 1900 Eis 1911 allein in Peutichland nicht weniger 
als 1½7 000 Mruichen das Oeben koheten und meht els 154 
Millignen zu Krüppeln machten. Wiepieie Tauſenbe aber 
klerhen noch 1 ſchlechter 
Wobnung, unzureichender Nabrung. gender Acbeit 

un Lungen indſuchit und amenen krankbeilen! 
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Milllonen Maſchinen und mit allen Menſchenkrüäften er⸗ 
zeugten Waren nicht mehr unterbringen. der Hustandsmorkt 
wirb auch flelner. Da geht man in ondere Erdteile, deſetzt 
Kroße Länderſtrecken — Kolonien —, um dort überflüſliges 
Kapltal und Waren unterzubringen und billige Rohſtolfe — 
Baumtolle, Häute, Gummi. Metalle, Kohten — zu er⸗ 
beuten. Aber auch dabel kommen ſich die Kapitaliſten der 
verſchiedenen Vönder ine Gehege oder fürchten doch, anein⸗ 
anber zu geraten. Deshalb ſtecken ſie Milllonen funtzer 
Menſchen in Kaſernen und Ponzerſchiffe, verbrauchen ledes 
Jahr viele Touſente von Millionen für diele Zwecke und 
ſcheuen ſich auck nicht, im getebenen Fall doas Leben dleſer 
ungezählten Maſſen aufs Splel zu ſetzen, um Länber zu er⸗ 
obern und Schötze zu erroffen. 

Da haſt Du kurz das ganze Sündenregiſter ber kapitall⸗; 
ütlſchen Vroduktionsmelſe in elnigen Sätzen, die aber noch 
lange nicht die wirklichen Verwüſtungen an den Lelbern und 
Setlen der unterlochten Menſchenmilllonen ahnen laſſen. Es 
ſind ja nur Buchttaben und Zahlen! Aber Du wirſt noch oft 
Gelegenbeit haben, mit eigenen Augen zu ſehen, wirſt mit 
den Qahren erſt die ganze Größe des Elende ermeſſen, das 
das Vrivoteigentum on den Produkttonsmittein über die 
Menſchheit brachts, wirft aber auch ermeſſen und mit Ve⸗ 
wunderung fehen, welche herrſiche Erlbſeraukgebe ber So⸗ 
zlaltemus hat, der dieſer Brivoteigentum erſehen will durch 

  

die garfſellſchaftl“e Oütererzeugung. Daron im nüchſten 
Brieſet Detn Ereund. 

Veranſtaltungen im Monat März. 
Oxtneruyye Danzis. 

Jugendheim: Weidengaſſe 2 (Reitertaferne. Iimmer 6ʃ). 

Sonntag., den 6.: Beſichtigung der gevlogiſchen Auffchlüfle. 
Treften 8 iihr Heumarkl. Veiter: Ben. Bieſter. Ubends 7 Uhr: 
Veim- und Brettſpieladend. 

Menstag. den S.: Mädchenabend. 
Mittwoch, den 5.: Wanderlicderabend, Veiter: Gen. Müller. 
Sonntag. den 1d8.: Tagetour. 2 GSruppten Abmarſch 7 Uhr 

CGeumartt. fyüührer: Arick und Karl Springel. Abendt 7 Uhrr 
Berttſpielobend: beiter Gen. Rexin. 

Dienstag, den 1B.: Mädchenabend. 
Mittwoch. bru 16.: Miigliederverfammlung. Veiter: K. Springel. 
Vonnersiag, den 17.: Burſchenvortraglabend. Heſerent: 

Crn. ſklntß. 
Sanntag, den 10.: Vormittags 9 Uhr: Bewegungsſpiele. Abdy. 

7 Uhr: Mesitatlonsabend des Gen. Galleiske. 
Dienstag, den 22:. Marchenabend. 
Mittwech, den 28., Oeſfentlicher Agitationt-Vortrag. 
Freitag, den 28.: Tagestvut. 2 Gruüppen. Abmarſch 7 Uhr Oeu⸗ 

markl. Führer: Rrick und Karl Springel. 
Sonntag, ben 27.: Am 1. Oſterkelertag, vormittags 10 nhr: 

Künſtlerilche Jugendſfeler. Nößerrt wird noch belonnt⸗ 
gegeden. Abendt 7 Uhr: Crimabend. Veiter Gen. Rertn. 

Montag. den 28. Tagcetour. Füdrer Bieſter und Fiüngel. Kh⸗ 
marſch 7 Uhr Heutnarkt. Ubend 7 Uhr: Wonderliederabend. 

Tirnstog. den 29.: Mädchenabend. 
Mittwoch, ben 50.: Bortrac vonr Jugendfreund P. Eriingel. 
Pflicht eines ſeden Mitglirder iſt es, au allen Veranſtaltungen 

teilzunehmen. Wenn nichti anderes vermerkt iſt. ſinden die Ver⸗ 
anſtaltungen im Jugendheim ſlatt. 

Ortogruyte hra. 
Jugendheim: Svongl. Schule. 

Sonntag. den 6.: Vortrag des Grnoſſen Häarder. 
Lonnerätag, den 10.: Vortrag dei Cen. Walg: Der Emn des 

Soziallsmut. 
Sonitag. den 18.: Kiſchſpiele. 
Ponnträtag, den 17.: Mitgliederverſammlung. 
Sonntag. den 20.: Lieder- und Unterhaltungbabend. 
Tonnerktag, den 24. Wihenſchaftlicher Vortrag des Gen. Ehle. 
Sonntag, den 27.: Dofſpielt. 
Donnerstag. den 8l. Vortrag des Wen. Rothadrr. 
Die Donnerstag⸗Orranſtaltungen beginnen um 7 Uhr abenddt 

die Sonntag⸗Veranſtalturgen um 4 Uhr nachmittagk. 

Es Ifl Dflicht oller Mitglieder, die Veranſtaltungen des Vereim 
zu brſuchen. Mut Freundinnen und Frrunde ſind freurdlichſt ein⸗ 
geladen. 

Cxtogruppe Olive. 
Peim im Lnzeum. 

Sonnabend, den 5b.: Turn- und Spielabend, 
Freitag. den II.: Vortragkabend. Lichlbildervortrag: De⸗ 

Rampf ums Raſein in der Tierwelt. Mortrag des Gen. Bieſter⸗ 

Danzig über: Wie Jugend und dal Wandern. 
Sonnobend, ben 12.,; Turn- unt Spielabend. Einteilung zur 

Schnitzelſagd. 
Sonniog. den 1g.: Schnitzeliaßd im Clivaer Mald. Treflpunkt 

der üchle 3 Uhr, der Höſcher um 3 Uhr am Lyzeum. Bei Negen⸗ 

welter [AUt die Veranhaltung aus. 
Freitag. den 18.: Mitgliederverfammlung. Neuwahl del Vor⸗ 

ſtandes. Im Unſchluß Diskuſſionsſhunde. 
Sormobend. ben 19. Spiel- und Turnſtunde. 

Freltag, ben 25. PDichterabend. Bortrag und Rezitutivnen 

auk Sdullert Werten „Tatß Lird von der Glocke“ mit Vechtbildern. 
Eommadend. den HG.: Eplel- und Turnobend. 

Sonntag. den 27. Cſterfelrr imt Walde auf dem Wächterberg. 
Anfprache, Gelungvorträge und Rezitationen bes Sen. Galleltte⸗ 
Meun. Treipuntt v Uhr am Lyzeum. Abmarſch 9½ Uhr. Beil 

wettt- fällt die Feier aub. Die Leronſtaltungen im Heim 
anen umes Uhr. 

Ortsgruppe Heubude. 
Jugrndheim: Locgenſtrathe. 

ben L.: Spielabend. 
brch, den 18.: Mitglieverrerſemmlung. 

Mittwoch, den 23. Vortragsabend. 
ſtermontag. den 28. Halbtagrstour vach Olida 
Miltwoch, beu BA., Pitkutierabenb. 

Semmelhbuntt zur Halbtagcgtpur it an ber Autlernpleringt 
u „ wittagt ] Uhr. 

          

   

 



  

Danziger Nachrichten. 
Städtiſche Etatsſchmerzen. 

Wie der Magiſtret der Sladtvernrbnetende: ammliing in einem Sectreiben milteilt, hat ſich der Ceſchäftsgann ber ſtüdtiſchn Ver⸗ waltung auch in dieſrin Jahre anhrrardcutlich erſchwerl. &s wäre daher nicht möglich geweſen, die Norarbeitrn kür die Aufftellunz der Hausthaltspläue fäar das kommende Rechmagsjahr ſo zu ſöt⸗ Dern, daßt die Verabſchledung des Voupthaußhaltsplanrr vor dem 1. Aeril erfolgen kann. Per Maglltrat bittet daher, ihn zu er⸗ mchtigen. biß zur Uenrhmigung der Cinzelhaurdaltspläuc und det Haunthaushallsplanes die Ausgaben für das Rechmungsjahr ttre! auf Grund ber von ihm auuigeſtelkten Entwürfe der Haushaltspläne zit leitten. 
Zu diefem Derlangen naird Stadtverordnehenverſaimmlung am Dienttag Etelung nchmen. ick liegen nunmehr der Stabt⸗ êerorbneteuverſfammtung auch die Jahresrechnungen über den Gus⸗ Haushart 1914— Ium mit den Verichten und Urſchlaffen det Klech⸗ Rungsausſchurſes vor. Zerner lient die Nachveiſung der vyrge · lommenen und noch zu bewilligenden Urberſchreitungen mil ihrer Xegrümdung vor. Die Heber itreittungen brlauſen ſich im Jahre 1101 auf rund 335 500 Mt., 11115 auf 1015⁵ 00 Mk. 1a1 auf 5% %0 Mt. Ein gleicher Berictt mit Zubehör liegt vor für den Hausbalt der Waſterwerke für das Jahr 1914, wobei die Ueber⸗ ichrertungen rund av 00 Mark betragen. Ter Kechmimasaunsſcheß 

benntrogt in allen Nällen Entlaflung der Rechnung und Nach· bewilligteug der Ueberjchreilungen. 
Wenn man auch den durch den Krieg und der Einrichung des Freillaatet entſtandenrn Verhaltnißen Nedimung tragen muß, ſo 

düürfte es aber dennoch hochtte Zeit ſein, dal im ſtodtiſchen Gans⸗ 
hall wleder ordmengetirmäße Megelmähtakeit Platz greift. Penn den 
Prüfingen von bereils 4=A Jahrt zurſutliegend Jahteßrech⸗ nungen kann man nacly derarkiqen Jeikraumen doch nur noch rein formalen Wert heimeſſen. 

  

—— 
Cine Sißung des Volkstages ſindet am Tienstaa, en 3. Maärz, 

2½ Uhr. im großen Enale bes CSberpräſttiums, Peugarten, mit 
ſolnender Tagegurdnung flatt: 1. Erhe Veratung eines Ge ſetzes 
zum Schutze von Ariegsleilnehmern gegen Zwangavohſtreckung. 
, Vewilligung von Mlittein zur Erhehung des Ausale ichs puſchlages 
zu den Kinderteihilfen füͤr Meamte und Anheſtellte. a, Zweile 
Verutung eines Geſetzes betr.„die Anwendung der Meiſtb⸗günſti⸗ 
aung auf nidnmeiſtbenünttigte Länder“. 4. Erſtt Beratung einet 
Geſetzes betr. Abünderung des dsd der Verordnung ſiber dee 
Weiterausdehnung der Kerſicherungepflicht vom L. Iuni 1920“. 
* Zwolte und drlite Beratung eines Gefetzes über die -Eutlchädi⸗ 
gung ber Mitglleder dis vortäutigen Oberſirich 6, Bemilliaung 
von 80 %ο Mark für Mo rbriten dung der Eirlovald⸗ 
lampe bei Pieckel) nehft zz. ukrag der S. R. 7. Zweite und 
drttte Reratung deß (eeſchentnurfetß belr. „Veloldung der Mit⸗ 
Ulieder des Senats“. 8. Zweile und dritte Beratung eines Grſetz⸗ 
entwürfs betr. „Gewährung ciner auherordentlichen Veihilfe für 
Empfänger von Nenten auis der Anvwalidenverſicherung“, 9. Iwerte 
eratung eines Gelehes zur Vhänderung der Gerit 
10. Zweite Veralung eines Richterwahlgeſetzes. 11. Zweite Rera⸗ 
tung einer Pachtſchutzurdnung. 

Der Verkehr im Danziger Haſen in der laufenden Woche 
beziftert ſich auf 51 eingegoungene und 47 ausgelaufene 
Schiffe. Von den eingelaufenen Schiffen waren 3) deuiſche 
(darunter 8 Dampfer und 1 Leichter als Nothäfner), 4 Dan⸗ 
ziger, 3 dänſſche, 3 engliſche, 1 lettiſches, 1 finiſches, 4 hol⸗ 
ländiſche, 2 ſchmediſche. Von den ausgelauſenen Schiffen 
waren 27 deutſche (darunter 3 Seeleichter), 3 Darziger, 
2 amerikaniſche, 3 däniſche, 5 engliſche, 2 lettiſche, 2 hollän⸗ 
biſche, 1 norwegiſches, 2 ſchmediſche⸗ 

Der Ausban und dle Aufteilung größerer Privatwohnun⸗ 
gen. Mit den bisher von der Stadtperordnetenverſammlung 
für dieſen Zweck bewilligten zweimal 100 000 Mk. ſind 41 
Wohnungen fertiggeftellt, und 15 Wohnungen ſind noch im 
Ausbau begriſſen. Im Monat Januar ſind weitere 100 
Wohnungen durch die hierfür beſtellten Kommiſſionen be⸗ 
lichtigt und für die nächſten Monate werden weitere 200 
Wohnungen beſichtigt werden. Nach den bisherigen Er⸗ 

      

      

fahrungen werden von dieſen 300 Wohnungen ungefähr 
8 Prozent für den Ausbau und für die Aufteilung als ge⸗   

elgnet bafunben, jodatßz wellere 24 ming üſten werden fännen. Es iſt deshald die — — 100 00%0 Mk. vom Magiſtrat bei der Stabtverordneienver⸗ ſammlung beantrogt. 
Sine Prüfung von Cecdampffchißfs-Moſchinlſten B. und . Hlaffe beninn om Montag. den 21. Wörs. Metbungen zu dieſer Prü⸗ lung ſind unter Brifugung der borgeſchriebenen Pribtpopierr ſpäirſtens bis zum 16, Märg an den Vorfühenden der PDrübings⸗ kommiſlion fur Seebampiſchiſls⸗Maſchiniſten. Geh. Vat Grüne⸗ waͤld. Xeugarten 12—-16 (Megierungsgebäude) vorloftel rin⸗ zuſenden. ů 
Tie Dlatmuſtk der Rapelle der Sicherheithtpoligei findet am Sonntog- den 6. März. von 36 12 Uhr ab in hra. Hoenepart. ſtatt. Tas Programin Pringt: Rumodiantenmarſch von Morena: Einzug der Gälle a. Tannhäuſer“ vyn Wagner: Felerliche Nuſit a. „Varſiſal“ von Wagner: Märchen aus Alt⸗Mien, Walger von Miehrer: Faulaſte a. Hoffmanns Erzählungen“ von Offenbach: Wer wagt. gewinntt Marſch a. „Grigri“ von Unkr. 
Der Streir der Bianenſchiſfer geht noch unperändert weiter, und haben bisher direkte Verhandlungen zwiſchen 

Urbettgebern und Urbeltnehmern nicht ſtattgefunden. In der bürgerlichen Preſfe wird eine Darſtellung der Entſtehung des Strelkes gegeben, die die Tatſachen faſt vollſtändig auf den Kopf ſtellt. So wird behauptet, daß ſich die Ardeltgeber am 28. Jebruar berelt ertlärt hätten, mit den Vertretern der Arbeiter über die Forderungen der Ardelter am 3. Mürz zu 
verhandeln, daß aber die Arbelter, ohne dieſe Verhandlung abzuwarten, am 1. Prärz in den Streik getreten wären. 
Dieſe Mittellung. die nur von ſelten der Arbeitgeber ftam⸗ men kann, enthält direrte Unwahrbeiten. Bereils am 28. Janvar wurde der zum 1, März ablaufende Torif durch den 
Deutſchen Transportarbeiterverband als Vertragstontrohent 
geründigt. Am 8. Februar wurden den Arbeltgebern die 
forderungen der Arbeller zugeſtellt. Erſt am 23. Februar 
antworteten die Arbeitgeber darauf und lehnten eine Ver⸗ 
handlung mit der Begründung ab, daß dle Forderungen 
nicht diskutabel ſeien. Er gelang dem Deuiſchen Transport⸗ 
arbelterverband bann, die Arbeltyeber dennoch zu VBerhand⸗ 
lungen zu bewegen, und zwar wurden dlele für Dlenstag, 
den 1. März, vereinbart, Erſt als die Arbeitgeber dann auch 
dielen Termin wleder abſagten und die Verhondlungen bis 
Donnerstag hinausſchieben wollen, wurden die Arbeiter über 
dieſe durchſichtige Verſchleppungstaktik der Arbeitgeber em⸗ 
pört und beſchloſſen am Montag nachmittag die Arbeits⸗ 
niederlegung. Es iſt olto einzig und allein der Soumſeligkeit 
der Arbeitgeber zuzulchreiben, daß es zum Ausbruch des 
Streikes kam. Dle Arbeitgeber haben genügend Zeit gehabt, 
zu den Forderungen der Arbeiter Stellung zu nehmen, wenn 
ſie nicht von vornherein jede Verhandlung darüber ahgelehnt 
häten. Die Etrelkenden ſind gewillt, [hre Forderungen, 
unter denen als wichtigſte die Einführung des S ſtündigen 
Arbeitstages aufgeltellt iſt, mit allem Nachdruck zii wahren 
und den Kampf erfolgreich zu Ende zu führen. 

Die Danziger Eſperanto-Geſellſchaſt gibt ſetzt ein Mit⸗ 
tellungsblatt heraus, aus deſſen Nr. 1 wir entnehmen, daß 
die hleſige Eſperantogruppe nunmehr 300 Mitglieder zählt. 
Die Gelellſchatt beabſichligt Werbeliſten zwecks Einflihrung 
des Eſperanto⸗Unterrichts in die Danziger Schulen in Umlauf 
zu ſetzen. 

Zyupppt. Ein neuer Tariſfur kaufmänniſche An⸗ 
geſtellte iſt auf friedlichem Wetge vertinbart worden. Wenn 
auch die erkämpften Gebälter den augenblielich herrſchenden 
Teuerungsverhältiniſſen nicht voll Rechnung tragen, ſo haben ſich 
d rwertſchaften doch bereit erklärt, die Sätze anzunehnien. Die 
ab J. Jaunar 1921 geltenden tariſflichen Mindeſtgehaltsſäͤtze für bie 
Angeſtellten des Groß⸗ und Kleinhandeld ſind: Im 4. Berufsjahre 
3½5 Ml., im ü. Berufsjahre 410 Mk., im 6. Jahre der Berufs⸗ 
tätigtert einſchl. Lehrzeit 480mf. im Alter von 21 Jahren 485 Mk., 
im Alter von 22 Jahren 550Mek., im Alter von 23 Jahren 610 M. 
unter Vorausietzung einer 6jährigen Berufstätigkeit, Int Alter 
ban 24—27 Jahren 430 Ml., über ô7 Jahren 700 Mr. Kile brigen 
Veſtimmungen des ſ. Zt. geltenden Tariſvertrages bleiben beſtehen. 

  

   
S. P. D. Parteinachrichten. 

ürmr, Sonnatenp, 773 Undt abrnbs, Kndet in ber Unla, Hellio: Seißtgeſfe 111 ber 

„Orunbzüs⸗ 
druute Worteag des Meneten Nr. Zint Lber 

der Bolkewitiſchulmaithre⸗ 
Ratt. gerten zu den Bottirögrn ünd an der Abendfaſfe moch zu Eaben und iann drr Beluch nur anſ ven Pringenpſts empfehlen 

des ſoglaremekrütlſchen Eiereitks kintet am Muntag. den 7. März odende 6 Iühr. gatt. auengru Etunde feaher. „ 8 —5 
10 Ubn in — Am Sonntag. den 6. Můärt. 

à1 r, im BFromm. Panzigert ütgtiederne . lung des ſogialdemokratiichen Vereins. 6 mMern r wih Uber die wirtſchaftliche und rvlitiſche Situation ſprechen. Zahl⸗ reicher Beſuch wird erwartel. 

7. Bezirt (St. Albrecht). bichtbeldervorfährunger Em Miyntag, ben 7. März. naßhm. 85 Uhr und 7 Uhr. Knden im Lolnl Merteng. St. Arbrecht, Licheblldervortrage ſtatt. &2 werden nachmittagt 5 Uhr für Kinder Maärchen und luſtige Sachen vor⸗ geführt und abendte 7 Uhr kür Erwachſene Neile⸗ und Naturbilder und Vilder aut dem Tierleben. Eintrittspreit ſar Kinder 50 E ſur Erwachſene 1 Nart, 
Hetnlau. Sozlaldemyfretiſcher Verrin Sontag, ben 8. Mäarz, nachm. p5 Uhr, im Lotale det Herrn Maper Mitglie er⸗ lammlung. Tobe gordnung: 1. Geſchöfls- und Raſſenbericht. 2. Wahl zweier Rep'lorrn. 8. Verſchiedenes. Wegen der Dich⸗ — der Tagetordnung iſt das Erſcheinen aller Mitalieder nol⸗ 

wendig 

Ohrn. Vom Berein Urdeiterjugend kindet morgen., Sonn⸗ tag, nachmittag 5 Uhr im Jugendheim in der evgl. Schule ehnn Vorttageabend des Schauſplelers Harder ſtatt. Alle Mitglieder werden mit der Vitte iim vollzähligen Beſuch ein⸗ geladen. Gäſte ſind willkommen. 
—— 

Slonderamt vom 5. März 1921. 
Todesfälle: Waſſermeffer⸗Weriſtatt⸗Vorſteher e. D. Ulbert Nehring, 72 J. 10 M. — Frou Helent Pultowsfi geb. Gramfeld, 

64% J. — Rentler Ferinond Marſchall. 80 J. 1 N. — Muftlter 
Daul Schnorkowakl, 65 J. 10 M. — S. des' Studienrats Walter 
Mitlock, 6 Tg. — Schloſer Paul Schuli 16 J. 7 M. — Guts⸗ beltter Karl Stamp. 28 J. (N. — E. des Arbeiters Bruno Nar⸗ 
kowbki, 3 M. 

vormittags 

     

  

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
Dolniſche Mark: (Ausgahl. Laüben Vortage 6,65 Dollaarrr „ „ 60—61 Engliſche Pfunddd 24⁰ „ „ 38 
fronz. Franklkl 4.42 „ „ 4.⁵ Schwelzer Fronk 10,30 7 „ — 

Vaſſerſianbsnachrüchren am P. Mars T02I. 
geſtern heute Leltern beute 
  

   
   
   

    

     

    
  

Jawnſcheft. E— ＋ — Biihan— TDTTI Worſchau ＋.—Einlage ... ＋E 2,4 2,20 Thorn 1.04 l.35 SGiewenborſt . 20 2,36 
Tordon 0,93 1,f] Schönan D. P.. — — Culßmñm. 0,/82 KU0,94 Neuderßerdret P. — — Graudenz 1.01 4 * Neuhorſterbuſch. — — 
Kurzebrack. 1.40 . —Woiſsdorf... — 0,1 —0,54 Montauerſpitze;„ 1.00 0,9 Auwachs . 1,00 0.70 Dieghce.. D—23—.01       

Der heutigen Auflage für Chra und Stadtgchlet liegt das neus 
Programm des Union⸗Lichtbild⸗Theaters in Stadtgebiet, Bolten⸗ 
gLang, bei worauſ wir hinweiſen. 

Ein Werbrblatt des Qosmos, der betannten frelen Vereinigung 
ron Nuturfreunden, lieht ber Geſamtauflage unſerer heutigen Zei⸗ 
tung bei und empfehlen wir dieſe Veilage der eingehenden Beach⸗ 
tung unſerer Leſer. 

Oerantwortlich für Politik Dr. Wilhelm Bolze, far den 
Tanziger Nachrichtentei'l und die Unterhaltungsbellage Grih 
Weber, beide in Danzig: für die Anerate Bruno Gwert   in Olva. Druck und Verlag von J. Gehl n. 60., Danzig. 

  

  

  

Danꝛlge- Schaumweine- 

Aycke Trocken-Aycke Gold-Aycke Cabinet 
Vorbestellangen nimmt enthege- 

        Kunſt und Wiſſen. 

Kurt Adami⸗Abend. 
(Zur Aufführung ſeiner Kammermuſil.) 

ünſtler Kurt Adamſ, von dem hier ſchon 
es der Zunft“ einmal dic Rede war, trat 

im Saate der Loge Emigkelt mil Kammermufik⸗ 
vor eine zahlreiche und ſtarl intereſſiertr Zuhürerſchaſt. 
ios in d-Moll und d-Dur ſowie ein variiertes Thema fur 

ur (eine ſirbeufattige Bratſche) gelaugtrn zur Ure 
it und herglich und ſlrigerte ſich am 

ntion. dir aber wohl in erſter Linie der Per⸗ 
8 Denn dies ſei gleich vorwetz ge⸗ 

bis unbedingt werkvollen Stücken 
dent Si daß damit ein menſch.⸗ 

auug reſttole Spiegrlung erfahren haätte. 
daß hinter dem anſcheinend belanglojen Tonbilde 

  

     
    

    

      

    
    

    

    

    

     

die ;run 
un velungen. 
  

Ain moif 

  

   

  

Der Verauf beginnt Mitte Mdrrt 1021 
zcte & Co. Nach 

Wiiiie 
zückenden „Serenade“ für Flöte, Dioline und Bratſche. Auch das 
Andante aus dem d-Dur-Trio, ein Stuͤck von ergreifender, dunkel⸗ 
ſüßer Wehmut und einer an die madernen Ruſſen gemahnenden 
Farbenfaltheit griff aus Herz. Toch alles andere war nichts mehr 
und nichts wenlger ols das, was die Franzoſen petite muſique“ 
nennen. Alles durchaus reigvoll, muligierfreudig, m tweßßen 
herzerquickend, alles atmet unbekimmert 

  

   

  

   

      

    
   Nungſein, leiſtungs⸗ 

föhige Phantaſie, überall geigt ſich der Muſiber, der Satzgeſchick hat, 
charafteriſtiſche Melodien packt, dem Speallikum des Inſtrumenbes 
entgegenommt. Aber bas Format des einzelnen Opus iſt gar zu 
llein, hausmuſilmäßig. Man denkt dabei, wie anders eiwa Haydn 
oder Mozart in dieſer Richtung ſchufen, bei denen es nicht damit 
aibthetan war, daf einc echte Stimme ſchlechlhin hörbar ward, 
ſondern daß dieſe Stimme aut echtem Erleben kam. Ganz gewiß 
iſt Adami ein Lonlünſtler, der ehvas zu ſagen hat, deſſen zum Teil 
koͤſtlichen Ebrfällen man gern und intereſſtert lauſcht, und der viel 
au wiel gelernt hat, um die Form zu verletzen. Aber er kommt 
nicht vom Inhalt zur Form, ſondern ſucht durch die Farm Inhaſt. 
So kommt es, daß die Ideen bei ihm häuſig zu, wenig zuſammen⸗ 
gefaßt ſind, daß ie durchcinandermwirbeln, ſtatt ſich logiſch an · 
einander zu reihen. So kommi es auſch, daß im D-Moll-Trid, das 
etur bravouröſe Mazurka hat, die Stilo ſich im e ſind, um 
künſtleriſche Cietheitlichteit und Geſchlo aſſen, und daß 

i wachen Thyema vnen“ ſc 
grus wurde dii 

durch J Grabowskis techniſche Unzulänglichkeit in 
und Voden geſchabt. Die übrigen Milwirlenden war 
Gypebel, der ſeinen Klavierpart bei glönhndem pianiſtiſchen 

at giernlich Fergloß, kelenkelter Sush ernee- 
(Vloline), Alfred Scholz Lratſche)h, den ausgegeichnete Cellijt 

    

    
   

  

    

  

       

  

ten nicht zurückitexrett. Neb 

    
    

  

   
   

  

Schaumußeintellerei Inhaber: Alerander Cꝛech, Danrꝛig. 

  

Willn Stocfleth und der allbewahrte Flbtenvirtuoſe Wilhelm 
Köſter, dem Wami reichlich zu ſchaffen machte. W. O. 

Wachenſplelplan des Danziger Stadttheaters. Sonntag, den 
6. Mrz, abends 7 Uhr (Dauerkarten haben pine Gültigteit); Nen 
einftubdiert: ‚Fer fliegende Holländer“ in drei Akten von Richard 
Wagner. Monſag, abends 7 Uhr (Dauerkarten D 2): „Hinter 
Mauern“, Schauſpiel in vier Aufzügen von Henri Nathanſen. 
Tienßtag, abends 7 Uhr (Dauerkarten E 2): Gaſtſpiel FGranz Gahn 
vom Vandestheater in Neuſtrelitz a. E. „Fidelio“. MWittwoch, abdk. 
7 Uhr (Dauertarten XA I): „Im Gaſthof zum Schwanen“. Donnér⸗ 
tag, abendß 7 Uhr (Dauerkarten B h): Gaſtſpiel Franz Haßhn vom 
Landestheater in Neuſtrelitz a. E. Der fliegende Holländer“. 
Freitag, abends ? Uhr (Dauurkarten C5): „La Traviata“. Senn⸗ 
abend, abends 7 Uhr (Dauerfarten D. 1): „Die Bohdme“, Sonntag, 
abends 7 Uhr (Dauerkarten haben keine Gültigteit), Uraufführung⸗ 
Der Biebesbazillus“, Muſikaliſche Vurleske in drei Alten von 
Heinrich Binder und Otto Goritz. Mufik von Fritz Binder. 

Geschlechtskranke 
jeder Art (tiarnrahrenlelden frisch und spez. ver- 
altet, Syphlis. MannesschwWäche, Weißlhluß), wenden 
Sickt verftrau an Dtr. ammann's Heilanstuit, v 
Berlin R508, Potsdamerslr. 123 B. Sprochstunden 
95—11 und 2—4. Sonntags 10—lI. Belehrende 
Broschüre mit ꝛ2ahlt. freiwilllgen Dankschreiben 
u, Augabe bewührter Hellmittef ohne OQuecksilber 
und andere Uitte, ohue Einspritzung, ohne Berufs- 
Slörung/ n M. I.— Makrel i 

      

   

            1 IU Kuvert ohue Absender. Laiden genav angeben.



Sladttheater Danzig. 
Dlrektion: Nubolf Schaper. 

gonmnabend, den k. MWüärz 1921, abenhs 7 
Dauerhkarten C 2. 8 

Hinter Mauern 
SHhaufpiel 4 Akten von Heurt Rathanſen, 

   
          

  

  
    

V etropol. Kuaben⸗Mitlelſchulen 
Licntspieie zu Danzig. 

    

  

   
   

   

  

ollltfxPabnledend, 
Die aufshy, neuer Schüler iſt in dieſem 

jämlliche Mittelſchulen der inneren 192* U xé 7 ane Domiseee, But eniger, Biu, Scre Mumeſ 2 EIbIMblöfaot /⸗ 
CHohstEerf,, iEair Sien vid u. gesne.niche- M Venshren Wiel.Sreailtecn Iitel 

     

    
     

    

        
      
    
      

  

   

      

     
     

  

    

      

      
                  
            

      

  

        

    

  

  

   

   
   

  

   
    

     
   

      

  

    

     

   
   

     

    
  

   
     

  

    

        

  

Splelleituntz: Carl Brüicel. Anſpekilan: Emil Mernet 2 

Adalf Pepin. Vankirr. .. Catl Brüäael Störtebeer ““! in die Wunin Uchul Aubef, Leſer, Mund- v Lehnopersülonen Eahnernath mit und ohne 
Vora Venin, ſetue“ Cran. enng v. Tüeber 2 ſtadtiſche U ſchu e n bof, in erſter in Grilicher oder GaumeopiAtte aller 
Lua, Deibinanb Aeuert 0 Iherden, DWVIenallerdings nur in beſchränkter Zahl, auf⸗ elgemeiver kieiSebun Syateme. 
ünn: ů ihre Ainder. Herd, Wn, end Ende“ genampien werden. — un jeder Xehsnn ů 1, Uveu- 
Uſtdrt artde Arendt 7 Monamentol-AMuσ icnte 1. ü bomd tungen schaells,ens 
Auüna, Jaceb evise raun, J0h., Maslelene, Profl. —— —n ** Ve der I„ DlenpianPpen beh Wirg b. 23, Lannegulerungen. Mäb. Kortenbarechnung. 
Vora. ſüre Tochterr.. Ki. Margol Mxr Sürfebeher bls uu, Innerrs E/. t et am nstag, den ßf. . Jb., Spreehret 3—7, Sonalsg 012. 
Wispet. Diebnriß b-ie all. Pevin Erich Sternea Ieben. —- Fr²e Kchgen aa Larer püc-.S „ Uht vormittage im Schulgebäude der SbEe * Wi 
Elstees Vit Mümm vgrreing, Ken Aisse, 10 H½ Spirt. W in Erieh⁴ν-,Rechtftädti o ͤiftelſchule, Eingang 
Etaurat Ferming Hern ² Gar er In imponterendtr Falft, ruchen Aolnahmen Gertrudengaſſe, ſlatt. cys 
Eh Sione: s, Cttern rhde AöMrelN —O Mnderare Nctr am Aope des Be. 
ein Hüve, bei Hemirde Av, e,e, WMascgr orüPer, Don anen OGeal- GdAECenα Schebmalerel iſt mltzubringen. 2 
El= Miüd, U ben nk. Lrvb Leis Paac“ ief and etner HεeNAaier- Die Klaſſen IX und VIII ſind xſolge M6b E — ain Möpchen dei n 10r ols Paaſch 405 —8 .-Mlupaee Hubm.g. Einrichtung der Grundſchule auſgelöſt. E LD 

L u barry 
Bonntes, abende ? Uihr. Dauerkaten daben heist 210 man / n. Eas Galerren, Die Schlilde utation. Asderst zanstigzee Apgebot! 

GSülttantii. VDeu tinklubiert: „Der Riecende rune milti. 2* GAmloerun, Dracdüchtig. P 
Bolländer“. Marſer Rrie manhtxterrnd an hohe— — Um meln rechi bedeutendes Laget In   

      
   

    

e eeeee e ien i e Lie e, Los aag Iſau r. Herren., Spelse- u. Schlatrimmern, 

   

     

    
    

     

     

        

   
    

          
   
    

  

   

Mauern. Kchaufplel. HUREeH hπ dis Fpuanany irgendr kn 
Diene lag. abertbe Uibt. Pauerhartu E 2 Saßt - t and drr Wanet a cinrt dtuma- Lelersehölte D5 Ml LoM. Küchen. Klub-Soſas u.-Sesseln uu. 

qule! Frans Bahn ro7m LVandestheatet in Nru ; t hen. nir abtriflendenLIunuiang fin de helle nu riumen und Elat far Naueingänge 
ſitelin anf ngagegent Füidette. Liper Defriedihuag. — Aſtas in aliem, cin hiſto- Sontteder is Häute. Sc%2 vu schaffen, hads ich die Preise 

Xernsohien un Abliils.   

,-e, PLer, Nindta 5 Die os. genz erheblich herabgesetnt 
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é 
ſkeilang Rialerlirg euhεαn Bafen Eintruch von b Olꝛ ei. ů 
gonr anderrarhe- Mryung ah mun er Ea 2— Eeder Ia-HalENentN- und bioto vomit Mobelsuhenden eine 
Vonſt im Nlim gesahat iſt Gummiabaätre, Schaürsenkel, Is Schet-f vahrhatt gunstige, woht ple wleder · 

E ereme, c che Munrtt heitbeten l. 19%-⸗ &Kehrende Elaksufsrelekenhbelt! 
Das Himmelbett UUmnia,hten empßehlt hiiugst Flolschorgasse 75ʃ7/. (traner WIVCE TVCSter viN A. Huse kupsgß. Kr. 1063, 14. 4002 T4. 0% TaLlete, & V iWien Carl Fuhrmann- Damm21 Wohnungselnrlohtungen. 

    

Hen)Rer br. Irektor Pent Hanamens 
Menstt. Hure Uit VMewuns Kunstrel 

Kueste Sernabend. den B. Mürz 

Anlunt AnlaaE 

„Der ersten Llebe] 
goldene Zelt“ 

Morten Sountszg, dan G. Müärr 

Frau Härbeli⸗“ 
SAIws rrWwaAHHmAde. 4 Tuil. 

* 10—Lhrnur 
nre f% IMStan 

Sonntsgs bealerkasse 

Nech SMlug UE- Vors Etung 
verbindungen na ohεαn Kühmngen 
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            — in nea Pattertt-Kaumen: 

hein-Kunst-Bühne „Lihells“, 

    

„ I. E E 

Gesellschallliche Veranstallung zum Besten der Danziget Ferienkolonien, unter dem Proteklorate von 
hady Haäaku'ng und Frau Senatspräsident Sahm. 

Ehrenkomiteèe: flau Büigeimelslet Bail, Frau Obettegietungstal von Kameke, Ftau Prolessot Uoé, Beit Ptolessor Hluhle, 
Her Rommetziental Sleg, Ben Senalor Sirunl. 

     
  

    

    

    

Külnstlerspiele 
Danalger Hot 

bheit: Alet Errues Münst. Lang: V. PMIRA1 

DI AAD 
FXK& KR A N1 NI 

für Sonntag, den 6. März für Montag, den 7. März 
Beglun obends 7 Uhr im gfoßen Saal Beginn ½5 Uhr im Rolen Saal und Adler-Saul 
Komett der Kopelle der Schußpollrei. 

Im B der Mod 5-Uhr-Tee 
i aninnle ET 0 E verbunden mil Vorführung der letzten klodeschöplungen 

lodesketdrin b Elldem von Hein: Preße und Flitz Zänicke. und könstlerischen Darbielungen 
Spielleitung: Hein: Btede. beitung: Helnz Brede 

Darstelleri Dortd Ottenburg, Heinz Brede 
Arendt, Kudoli Sckrannecke, Mlaraa Lichlensle 

    

  

  
   

    

  

Mitwir kendei UrsHla Bradshy vom neuen Cpeteilen- 
theater, Marihe RArendt und Erika Feis vom Steuſhenle⸗,      

   

  

L'rolcas,½ Chitts unts Arthar Dolores 

        
        

       

    
       

  

  

   
   
    

    
      
  

  

  

    

       

     

  

   

    

  

        

  

       

     

  

2 Ferres Kerir & Mortos nand Heuerl, Ftika Fels, Cilsta“ Vold. vom Stadtthealet. inge u.u Rxel Hllaby. Tanzpadt vom Reich nolpalasl, 
MAYrY Ainster Täönzei pyiama-Balleil, einsludietl von Errda ilz. am Flügel: Kopellmeister Emil Driesen vont Sicoltheaier. 

Sololänzerlin am Stadilhsealet. Tonzpaat: fe Unsuger: Heinz Prede. 
Köünstlerdiele Thmer nuan [llargol Zeds. Tanzpact: Tommy und 

'e Wahet Jüvime Ses. PIerf Auny vom Colé de Paris, Mlonte-Catio. K 0 KN E KRT 
Teuen B.Utts-Tas Lisder FEroin Hickaells vom St.enheoler, Rav Drlesen der Stelliapelle eom Damniger liol 

Vortuhrung wogerner Tinre. vom Opeteltentheater. m Flügel: Rapelkmeister Emil unler persönlicher beiſung von Vapel, meister Slelll. 
— — Drlesen vom Hladtthealer. Lee und Gebäck aus gen ů ‚men des 

x Vor führung der neuesten Ftöhjahts- und Sommei⸗ Raufhauses Gebr. Freymann Verler grahtr verobtolel 
à * modelle der lührenden Bettinct, Ciener und Pariser Beginn ½/8 Uhr im Gtoßen Saale. ü l- ů zurd er Hlannegut — Smisbrn Eeanm Beithtreh Rodehéuser durch Berliner Hanneguins. Ronzerl der Rammetsöngerin Zegers de Beyl 

ů ————— Festball mit Tombola. vom Balionalthealer in Amsterdum. 
Dlerstre, B. MIDA, S bnr aberde, öů 

Lσ Einirhet: 

Konzert. 
„sen ‚ruu Woldmans (Seprann). 

Merr KBSter (Plote). 

àm Nlavter, Früulein Spalclug. 

anen MI. 10.—. 8.— und 4— del Hem. 
Les wid azn der Abendkasse. (376 

priise der bläte: 20 und 10 KK. Kaszenerölinung: 6 Uhr. Am Flügei: planistin Magda Siemens, Berlin. 

Varverkaul im Kaufharse Gebr Freyrmunn und prelse der blätze: 20 HK. Iur 5-Uhr-Tee einschl. Tee, ebäck 
der Buchhundlung Urorg Boentg. Kohtenmaikt, und Ronzert. Preiss der Plähe mnur für das Ronzert 10, S u. S K.   

3777 

é Sömnlliche zur Vorfütrung gelangenden odelle werden von dem Kaulhhaus Oebr. Freymann geslelli. ů 
      

    

   

  

  

  

  

    

  

    

     

  

  

Ab 5. Märx (Sonnabend) 
zrigen vir in sämtliche „ Schaulenstetn uns im l. Steck unsetes Hauses dic neuen maflgebenden Frlühlahrs- und 
Sommmei-Illodelle etsler Betliner, Viener und phiser Häuset.      

Lichtbild-Theater] 
III. Do H. 

  

   
            

      

Der tabemeft groß⸗ 
Ckinen,h,πn!   EAbsstenrurfim im vanren Stune drs Worios 

Jack Perrys Eheglück! 
oder, Des Beästnden en Eehrents Dend. 

WnGS- 
    
  

    
   
         

  

       
       

    

    

     
   

     
       

       
      
     

       
   

   

    

        

              
    

    
    

      

     

        

    

       

     

  

      
    

      

              
 


